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Nr. 208. 


om 
De Ergebnifle 
der Stockholmer Weltkonferenz. 
(Rückſchau.) 
Zuſammenarbeit der chriſtlichen Kirchen. — Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten bezüglich des Völkerbundes. — Eine Botſchaft 
an die Chriſtenheit. — Eine römiſch⸗katholiſche Stimme. 
Nach Abſchluß der erſten Weltkonferenz für praktiſches 
Chriſtentum iſt es an der Zeit, Rückſchau zu halten. Zwar 


iſt es im gegenwärtigen Augenblick noch nicht möglich, eine 
abſchließende Würdigung der ungemein verwickelten Vor- 


neutralen Stellung gegenüber der Weltkduferenz abgeht und 
ſich zu mehr oder minder enger Zuſammenarbeit entſchließt. 
Die geſchichtlich gewordenen Unterſchiede der einzelnen 
Kirchen ſollen, wie das immer wieder in Stockholm betont 
wurde, nicht verſchwinden. Wohl aber gilt es auf der ande- 
ren Seite, den gemeinſamen, einheitlichen, chriſtlichen Kern 
all dieſer verſchiedenen Kirchen zu betonen und wirkſam in 
die Erſcheinung treten zu laſſen. 7 ; 

C] è 


Generalſuperintendent D. Blau, Konſiſtorialrat 
Nehring, Paſtor Sarowy aus Poſen und Superinten⸗ 
dent Hildt aus Wongrowitz, die als Vertreter der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen an der Stockholmer Welt⸗ 
konferenz teilnahmen, kehren in dieſen Tagen aus Schweden 
gänge zu geben. Wir müſſen dazu erft einen größeren Abe nach Polen zurück und übernehmen wieder ihre Amts⸗ 
tand von Stockholm gewinnen. Aber eine gewiſſe Zu: geſchäfte. 
ammenfaſſung von dem, was ſich ereignet hat und eine vor⸗ 
läufige Beurteilung iſt auch jetzt ſchon möglich. i 

Vertreten waren in Stockholm faſt ſämtliche chriſtlichen 
Kirchen der Welt mit 600 amtlichen Delegierten, die eine 
Geſamtſeelenzahl von faſt 300 Millionen repräſentierten. 
Alle Erdteile, die weiße, ſchwarze und gelbe Raſſe, hatten 
Vertreter entſandt. Eine zehntägige Sitzungsperiode mußte 
genügen, um das ganze Gebiet der wirtſchaftlichen, kul⸗ 
turellen, ſozialen und internationalen Fragen zu beſtreiten. 
Eine wirklich ausführliche Behandlung war in der Kürze 
der Zeit nicht möglich. Deutſchland war mit 77 Delegierten 
und 22 Referenten zu ſämtlichen großen Verhandlungs⸗ 
gegenſtänden in vollkommener Gleichberechtigung an den 
Konferenzverhandlungen beteiligt. Wir beſchränken uns auf 
wenige Streiflichter auf die drei wichtigſten Arbeitsgebiete 
der Konferenz. $ ' 
. Wirtſchaftlich⸗induſtrielle Fragen: Ein 
einſtimmig beſchloſſener Kommiſſionsbericht wird vorgelegt, 
der die Pflicht zum ſozialen Handeln, der Kirche proklamiert, 
im einzelnen Abſchaffung der Kinderarbeit und fyſtematiſche 
Hekämpfung der Arbeitsloſigkeit fordert. Von praktiſchen 
Maßnahmen ift zu nennen: der gerade auch von deutſcher 
Seite energisch unterſtützte Antrag auf Errichtung eines 
internationalen Forſchungsinſtituts für wirtſchaftsethiſche 
Fragen. Deutſche Arbeiterführer (Baltruſch⸗ Berlin, 
Springer Stuttgart) find mit wichtigen Mandaten an den 
Arbeiten dieſes Tagesabſchnittes beteiligt. 


Die Vorſitzenden der Völkerbund⸗ 
Kommiſſionen. 


Genf, 9. September. PAT. Geſtern tagten ſämtliche 
Kommiſſionen der Völkerbundverſammlung, wobei die 
Wahlen der Vorſitzenden der einzelnen Kommiſſionen vol- 
zogen wurden. Gewählt wurden: in die erſte Kommiſſion 
Scialoja (Italien), in die zweite Kommiſſion van En- 
finger (Holland), in die dritte Nintſchitſch (Jugoſla⸗ 
wien), in die vierte Co fta (Portugal), in die fünfte Mo⸗ 
| winder (Norwegen), in die ſechſte Gurerree (Salvador) 
und endlich in die ſiebente (die Kommiſſion der Initiative) 
der polniſche Außenminiſter Skrzynski. 

Die Völkerbundverſammlung wählte geſtern auch ihre 
Vizepräſidenten. Aus der Wahl gingen hervor: Ham- 
berlain mit 42 Stimmen, Briand mit 43, Arfa =ed- 
Dowleh (Perſien) mit 41, Iſhi (Japan) mit 45, Du cca 
(Rumänien) mit 39 und Zumeta (Venezuela) mit 43 St. 


die Paltirage. ; 


Soziale und fittlihe Fragen: Prälat die Konferenz der Außenminiſter — vorausgeſetzt, daß 
JJJ1TCTCCCCCCCC0CC Ate Bi Min 
bie Deute Unsähligen zu fehweren Problemen geworden! [verb retlet, Daß diefe Konferenz bereits in 14 Tagen be⸗ 


Ehe, Familie, Beruf. Unter den Mitteln, die zur Vers | Au ee 852 


tretung chriſtlicher Grundſätze im öffentlichen Leben fi $ € r ` i 
bieten, nennt der Nebler 5 Hreſfe. Ein Sonde per Sodann ſcheint ſich die Meinung durchzuſetzen, daß die 
gilt der Wohnungsnot. Die Deutſchen ſchicken zu diefen Beſprechungen fi nicht auf die Außenminiſter beſchränken 
Fragen eine Reihe von Sachverſtändigen vor, als Führer dürfen, ſondern daß die leitenden Kreiſe der Regierungen 
der deutſchen Jugendbewegung Dr. Wilhelm Stählin⸗ daran teilnehmen müßten. Die bezügliche Anregung iſt von 
Nürnberg, den Gewerkſchaftsführer Behrens Frau Müller⸗ dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Painlevé ausgegan⸗ 
Dxtfvied; Oberin von Tilling und „Mutter Behm“, die be, gen, der den Wunſch hatte, an den bevorſtehenden Verhand- 
jennte Führerin der Heimarbeiterinnen. Wichtig it auch] lungen teilsunehmen, Wie der englifhe Premier Baldwin 
die Rede des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons und des ſich dazu ſtellt, weiß man noch nicht; er befindet fih zur Zeit 
Reichskanzlers Dr. Luther, die bereits veröffentlicht wurde.] in Aikeles⸗Bains. Auch dentſchorſeits wird in der preſſe 
Internationale Fragen: Angelſachſen und dem Gedanken zugeſtimmt. und „Berl. Tagebl.“ und „Kreuz⸗ 
Deutſche ſtehen ſich oft gegenſätzlich gegenüber. Der Führer [zeitung geben in dieſer Frage Hand in Hand. 
genden . p, ar Napier eriin lehnte die Ein engliſcher Staatsmann über die Paktfrage. 
enden Reſolutionen de èri RN REN 
Völkerbund ab. Gen.⸗Sup. D. . „Dem „Hann. Kurier“ wird aus London, 4. September, 
ihm an und gibt erſchütternde Bilder aus dem beſetzten berichtet: Das Wochenblatt Reynolds wird am Sonntag einen 
Jebiet. Es kommt zu einer dramatiſchen Begegnung zwi⸗ Aufſatz des früheren Unterſtaatsſekretärs Ponſonby 
chen dem Deutſchen Klingemann und dem Franzoſen [über die juriſtiſchen Beſprechungen veröffentlichen, worin 
Counelle. Es ſcheint beinahe fo, als könnte es keinen ver- ausgeführt wird, daß bei den bisherigen Vorverhandlungen 
Übnenden Ausklang über die Gegenſätze hinweg geben. Di e über den Pakt ebenſo wie bei der Schuldenfrage die Yran- 
Frage des Völkerbundes wird von den Angelſachſen und | Ten ſich den von Natur aus plumpen und ungeſchickten 
scha, Deutſchen durchaus verſchieden behandelt. Schließlich 1 genata. en con ihren talfächtihen 5 
ha Jr fi a 0 i 9 gen, e f ö Er⸗ 
jit Der Rräfident jelbft, der Yordsifof von Windeiter, folgen in der Schuldenfrage, noch in aller Welt den Eindruck 


Sini s t 
elegation feiner at Ben Spreen ar ien zu erwecken, daß fie den engliſchen Gläubigern ein grop- 
iu wahrheitsliebenden Ausführungen“, die eine oberfläch.] mütiges Geſchenk gemacht hätten. Die Pakfverhandlungen 
che und nur optimiſtiſche Behandlung der überaus ſchwie⸗ | Teten auch fo gedreht worden, als handle es ſich darum, daß 
rigen Probleme verhindert hätten i Frankreich den deutſchen Verbrechern eine beſondere Gnade 
Das alles spielt ſich ab auf dem Hint de farben. beweiſe, während es ſich in Wirklichkeit um ein aufſehen⸗ 
drächtiger Bilder und bedentunge dolle S aeS die ſich iv erregendes Zugeſtändnis von deutſcher Seite handle. Wenn 
Arb gsvoller Symbole, ines den Franzoſen gelänge, dieſes Ziel erfolgreich durchzu⸗ 


werden Lauſanne oder 


eit und Feſt, in glänzenden Empfängen, in Begegnungen ii i i i l 
p: 7 Feſt, ( , 1 führen, dann könne man es ihnen nicht übel nehmen, da 
Führtirchengeſchichtlichem Gehalt, insbeſondere mit den 12 755 verſucht hätten. Aber für Großbritannien ſtehe die 
ern der orientaliſchen Kirchen, in wertvollen Be- Sache ſo, daß man ſich ſagen müſſe, wenn ein durchaus 


zührungen von Menſch zu Menſch täglich entfalteten. 


gegenſeitiger Vertrag ausgeſchloſſen wäre, würden Deutſch⸗ 
as Werk der Stockholmer Konferenz wird fortgeführt 5 


land und Frankreich aus dem Pakt große Vorteile ziehen, 


Anden. Ein Fortſetzungsausſchuß, beſtehend aus 67 Mit: | aber England müßte nur Verpflichtungen übernehmen und 
che 2 (20 europäiſch⸗kontinentale Gruppe, 13 amerikani⸗] würde von der ganzen Sache nichts haben. Ponſonby er⸗ 
eine 0 britiſche Gruppe, 12 orientaliſche Gruppe, ferner klärt, es fet keine Ausſicht vorhanden, daß ein Pakt zuftande: 


gewäh Zuppe der Kirchen in den übrigen Ländern) wurde 

dern ut. Nicht ein furiſtiſch autoritativer Weltbund, fon- | 
ſchlüßtein ofer Fortſetzungsausſchuß ift das Ziel. Die Bez 

e dieſes Ausſchuſſes folen nicht verbindlich ſein. 

aem Ergebniſſe der Stockholmer Weltkonferenz werden 
heit gefaßt in einer Botſchaft an die Chriften- 
Er charger vorgelegte Entwurf fand einmütige Annahme. 
danken ralteriſtert mit kurzen Strichen die leitenden Ges f 


käme, der etwas helfen könnte. Die erſten Folgen eines 
Paktes müßten ſein, daß die Beſetzung deutſchen Gebietes 
ſofort aufhöre. Davon ſei aber keine Rede. Man wolle 
eine gewiſſe neutrale Zone ſchaffen, um dadurch zu ver⸗ 
hindern, daß die beiden Nachbarn ſich bei jeder Gelegenheit 
überfallen köunen, und beſtimme gleichzeitig, daß vorläufig 
die franzöſiſchen und übrigen alliierten Truppen auf deut⸗ 


n Li ſchem Gebiete bleiben folen. Das ſei ein Unſinn. Man 
ſtimmtemund Kräfte, die den Geiſt der Verhandlungen be- könne nicht annehmen, daß die Deutſchen fo töricht ſeien, 
mütigkeſt und fellt feft, in welchen Grundauffaſſungen Cin- ſich darauf einzulaſſen. Bedenklich fei, daß Rußland aus den 
bewegunt beſtand. Ein warmes Wort wird der Jugend- Verhandlungen herausbleiben ſolle, und daß auf dieſe Weiſe, 


ung gewidmet, deren Ringen um eine beſſere Geſtal⸗ 


elbſt wenn es nicht beabſichtigt war, die Verhandlungen 
grüßt, des Gemeinſchaftslebens die Konferenz herzlich be- Nr 


einen antiruſſiſchen Anſtrich bekämen. Solange man nicht 


rigen gie den Arbeitern, die unter den heutigen ſchwie⸗] das Beſtreben habe, Rußland feine ihm zukommende Stel- 
fing ve Dältniffen ihr Handeln durch Jeſum Chriftum He- | Yung im Rate der Völker zuzugeſtehen, ſolange könne von 
mal . laſſen. Zum Schluß weiſt die Botſchaft noch ein- f einem nützlichen Pakt nicht geſprocher werden. N 
lichen (wuchtigen Worten auf die Grundlage jeder chriſt⸗ BR 
Chri a gungsarbeit hin; je näher wir dem gekreuzigten 
verſchieh ommen, um fo näher kommen wir einander, wie s 

St auch die Fragen fein mögen, in denen unfer Die Konferenz der Balten ſtaaten. 


lande das Licht widerſtrahlen läßt. . 
fang. Stockholmer Weltkonferenz bedeutete einen Mn- 
organ cmerkenswert ift, daß das Berliner Zentrums⸗ 
Weltk „Germania“ der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die 
ini Onferenz ein wirklicher Anfang zu einer größeren 
vs jung der Chriſtenheit iſt. Vielleicht iſt es alfo nicht 
dug dierkehrt, wenn manche hoffen, daß über kurz oder lang 

die römiſch⸗katholiſche Kirche von ihrer bisherigen 


Die Delegierten Eſtlands, Lettlands und- Polens find, 
wie aus Genf gemeldet wird, am Sonntag unter dem 
Vorſitz des eſtländiſchen Außenminiſters Puſta zu einer Be⸗ 
ſprechung über die gemeinſame Haltung der Delegation 
ihres Landes gegenüber den zur Beratung ſtehenden poli⸗ 
tiſchen Fragen zuſammengetreten. Litauen war an dieſer 
Beſprechung, die von Fall zu Fall während der Völker⸗ 


4 


Bromberg, Donnerstag den 10. September 1925. 


Im Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen, wonach 
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bundverſammlung fortgeſetzt werden ſoll, nicht beteiligt. 
Der Leiter der eſtländiſchen Delegation, Rej, erklärte einem 
Vertreter des „Journal de Geneve“, daß die Revaler Kon⸗ 
ferenz auf Vorſchlag der eſtländiſchen Regierung bis zum 
November dieſes Jahreis vertagt worden ſei. Nach der 
Meinung der eſtländiſchen Regierung ſei jedoch mit einer 
weſentlich längeren Vertagung zu rechnen. \ i 


das Maximum des Landhefibes. 


Die Abänderungen des Senats zum Agrarreformgeſetz. 


Warſchan, 9. September. PAT. Die vereinigten 
Senatskommiſſionen ſetzten geſtern die Beratungen über das 
Agrarreformgeſetz fort. Nach Annahme der Art. 13 ge⸗ 
langten zum Art. 4 drei Anträge des Senators Stecki ſowie 
ein Antrag des Senators Smolski zur Abſtimmung, nach 
welchen das Maximum des Landbeſitzes erhöht werden ſoll. 
Die drei Anträge des Senators Stecki erhöhen das Maxi⸗ 
mum des Beſitzes in Induſtriebezirken von 60 auf 180 Hektar, 
das Maximum des Beſitzes in ganz Polen, mit 
Ausnahme der Oſtgebiete, von 180 auf 300 Hektar 
und das Maximum in den Oſtgebieten von 300 auf 500 
Hektar. Der Antrag des Senators Smolski will das Maxi⸗ 
wie in den Oſtgebieten von 300 auf 400 Hektar erhöht 
wiſſen. r 

In der Abſtimmung wurde der erſte Antrag des 
Senators Stecki mit 22 gegen 17 Stimmen, der 
zweite Antrag mit 21 gegen 17 Stimmen angenom⸗ 
men, der dritte Antrag dagegen abgelehnt. Der Antrag des 
Senators Smolski gelangte mit 24 gegen 17 Stimmen 
zur Annahme. 1 . X 

Für die angenommenen Abänderungen ſtimmten der 
Nat. Volks verband, die Chriſtlich⸗Nationalen, die Chriſtl. 
Demokratie, die Weißruſſen und die Ukrainer. > 


355 Ahänderungsanträge zum 
Agrarreformgeſetz. 
8. September. PAT. Die 


Warſchau, vereinigten 


Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Rechtskommiſfionen des Senats 


begannen geſtern unter dem Vorſitz des Senators Ader- 


mann die Beratungen über das Agrarreformgeſetz. Den 


Bericht über die Arbeiten der beſondens Hie tngefchten 
Unterkommiſſion erſtattete Senator Buzek. ie Geſamt⸗ 
zahl der Abänderungsanträge beträgt 955. Nach dem Referat 
entwickelte ſich eine allgemeine Diskuſſion, in deren Verlauf 
die Redner des Nationglen Volksverbandes, der Chriſtlich⸗ 


Nationalen und der Chriſtlichen Demokratie erklärten, daß 


ſie durchaus nicht Gegner des Geſetzes über die Agrarreform 


ſeien, und daß ſie ſchon im Sejm für die Zwecke der Agrar⸗ 


reform 1½ Millionen Morgen geopfert hätten. Sie müßten 
ſich jedoch vorbehalten, daß der Entwurf des gegenwärtigen 
Geſetzes Verbeſſerungen und Vervollſtändigungen bedarf. 
Der Redner des Piaſtenklubs dagegen erklärte ſich ent⸗ 
ſchieden für das Geſetz in dem Wortlaut, wie er durch den 
Seim beſchloſſen wurde. Im Namen der Wyzwolenie kriti⸗ 
ſierte der Senator Wodzinski das Geſetz und forderte, 
daß die Größe der Parzellen 7 Hektar nicht überſchreiten 
und die Enteignung von Land ohne Entſchädigung durch⸗ 
geführt werden ſolle. Der vom Senator Poſner im Namen 
der PPS. eingenommene Standpunkt deckte ſich im allge⸗ 
meinen mit dem Standpunkt des Piaſtenklubs. Senator 
Paſternak (Utr. Klub) proteſtierte gegen die Beſtimmun⸗ 
gen über die Anſiedlung. \ 
kuſſion beendet, und heute beginnt die Generaldiskuſſion. 
A AA 


Die „Dolumentenfälidung“ 
im polniſchen Generalſtabe. 


Ein neuer Brief des Marſchall Pilſubskt u. 


Bekanntlich hatte Marſchall Pitſud sti 
in der letzten Tagung der ehemaligen Legto⸗ 
niſten in einer öffentlichen Rede dem General 
ſtab den Vorwurf der Dokumentenfälſchung 
gemacht. Daraufhin richtete der Chef des 
Generalſtabes, General Stanislaw Haller, 
an Pifſudski einen offenen Brief, in dem er ihn 
erſuchte, die Beſchuldigungen näher zu präzi⸗ 
fieren. Dies hat nun Pilſudski in einem an den 
„Kurjer Poranny“ geſandten Brief getan, in 
dem es u. a. heißt: ; 


E „In meiner im Magiftratsfaal der Hauptſtadt Warſchält 


gehaltenen Vorleſung aus Anlaß der Tagung der Legio⸗ 
niſten appellierte ich an die ſpäteren Hiſtoriker, mit den 
Kriegs⸗ und Staatsarchiven aus dem Abſchnitt 
vorſichtig zu ſein, da Joſeph Pilſudski Staatschef war, da 
fie dort falſche Dokumente antreffen und nicht viel echte vor⸗ 
finden würden, die nach meiner Meinung entweder in 
privaten Ofen oder in privaten Dokumentenſammlungen 
einen Platz gefunden haben. Ich ziehe keines dieſer Worte 
zurück, da ich hiervon feft überzeugt bin. Ich will mich nicht 
lange darüber ausbreiten, führe nur einige Tatſachen in 
bezug auf Stanislaw Haller an, der die Soldatenehre gegen 
ſeinen Oberſten Heerführer verteidigt. Ich kann dieſen 
ganzen geſchmackloſen Angriff nicht anders darſtellen, da 
er nichts anderes betrifft, als das Kriegsarchiv zu der Zeit, 
da ich Oberſter Heerführer und Herr Stanislaw Haller mein 
Stabschef war. i 

Alfo erſtens: Bei dem Studium der Dokumente für mein 
Buch unter dem Titel „Das Jahr 1920“ ſtieß ich auf ein 
Dokument, das von Herrn Stanislaw Haller unterſchrieben 
war. Dieſes Dokument erkannte ich ſofort als g efälſcht. 
Nach der von Szeptyeki an der Auta und Bereſina ers 
littenen Niederlage entſtand die Frage der Verteidigung 
Wilnas, was zu jenen Zeiten bei allen auf Widerſtand ſtie ß. 
Eine Analyſe der Kriegslage und der Fehler Szeptyekis 


habe ich in meinem Buch gegeben. Doch bei dem Studium 
der Dokumente fand ich, i 
Stanislaw Haller einen Befehl an Söeptyeki gerichtet hat, 


daß mein damaliger Stabschef 


Damit war die allgemeine Dis⸗ 
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bilanz anpı ft. 


den erhofften Zweck erfüllt. 
meinnicht“ iſt ſo ein einheimiſches Produkt. Unter Aufwen⸗ 
dung eines großen Reklameapparates, Anſchaffung beſon⸗ 


arae 


in welchem er unter Hinweis auf eine Unterredung mit 


dem Oberſten Heerführer, d. h. mit mir, die Verteidigung 


Wilnas ablehnte und hierbei zu erkennen gab, daß Wilna 
aufgegeben werden kann. Ich weiß nicht, ob dieſer Befehl 
das wirkliche Datum trug oder ob er ſpäter fabriziert 
wurde, um die Schuld und die Fehler Szeptyekis und 
Boruszezals auf mich abzuwälzen, und dies will ich auch 
nicht unterſuchen. In jedem Fall iſt dieſes Dokument ge⸗ 
fälſcht, da der Chef meines Stabes eine ſolche Unterredung 
mit mir nicht hatte, und auch kein Ehrenrecht beſaß, ſich in 
dieſer Frage auf mich zu berufen. Ich füge hinzu, daß da⸗ 
gegen das Archiv mein Telegramm nicht enthält, das ich an 
Boruszezak, den Kommandanten in Wilna, direkt abgeſandt 
habe, und in dem befohlen wurde, die Mauern Wilnas ohne 
Rückſicht auf den Stand der Streitkräfte zu verteidigen. 
Auf dieſes Telegramm habe ich mich in der damaligen 


Sitzung des Staatsverteidigungsrats berufen, und ich wäre 


Fin neugierig, wie das Protokoll der Sitzung dieſer In⸗ 


itution ausſieht. 


RA Zweitens: Trotz andauernder Durchſuchung des Kriegs⸗ 
archivs habe ich mein eigenes Telegramm, das ich am 
20. Auguſt aus Siedlun nach Warſchau geſandt habe, nicht 
gefunden. Das Telegramm war in einem ſehr ſcharfen 
Tone gehalten und gegen Jozef Haller, den Führer der ſo⸗ 
genannten und von mir fo bezeichneten „Nordfront“ ge- 
richtet, der entgegen dem Befehl vom 18. Auguſt die Kon⸗ 
zentrierung der erſten Armee gegen Weſten, ſtatt gegen die 
befohlene nordöſtliche Richtung anordnete. Über dieſes 
Telegramm ſchrieb ich auf Seite 193 meines Buches unter 
dem Titel „Das Jahr 1920“. Dieſes Buchs tut Herr 
Stanislaw Haller Erwähnung, doch ich bezweifle, daß er, 
bevor er meine Soldatenehre angriff, gerade dieſes Tele⸗ 
gramm herausgeſucht hat. Ich muß hinzufügen, daß dieſes 
Telegramm im Kriegsarchiv in zwei Exemplaren enthalten 
ſein müßte. Das eine dadurch, daß der Empfänger der da⸗ 
malige Chef meines Stabes Rozwadowski war und das 
zweite Exemplar wurde von mir loyal zuſammen mit ande⸗ 
ren Papieren dem Kriegsarchiv übergeben, als ich dem Bel⸗ 
vedere den Rücken kehrte. In der Arbeit an meinem Buch 
half mir der gegenwärtige General Julian Stachiewicz, der 
damals Chef des hiſtoriſchen Bureaus war. Dieſer hat alle 
möglichen und für ihn zugänglichen Dokumentenſammlungen 
durchgeſehen, doch auch nicht eine Spur dieſes Telegramms 
gefunden. Wahrſcheinlich hat alſo die für irgend jemand 
von den offiziellen Kriegsberichtsſchreibern unbequme De⸗ 
peſche des Oberſten Heerführers irgend einen entſprechenden 
Platz in irgend einem privaten Ofen gefunden oder dekoriert 


eine private Dokumentenſammlung, den Wert der offiziellen 


Wahrheiten über das Kriegsarchiv feſtſtellend. 

Ich will meine Antwort auf die Erklärung über meine 
Soldatenehre nicht durch andere ebenſo wirkliche Tatſachen 
über die geſchichtlichen Dokumente des neuzeitlichen Polen 


5 erweitern, wie z. B. mit der Geſchichte vom Telegramm des 


Oberſten Heerführers an den General Smigla, in welchem 
dieſem befohlen wurde, ſich aus Kiew auf dem Wege nach 
Zytomierz zurückzuziehen, das jedoch auf eine mir unbe⸗ 
kannte Weiſe gefälſcht wurde, ſo daß ſich der General in 
einer für die Kriegsopergtionen ungünſtigen Richtung zu⸗ 
rückgezogen hat. Ich ſchließe, indem ich lediglich Herrn 
Stanislaw Haller an das bekannte lateiniſche Sprichwort 
erinnere: „O, si tacuisses, philosophus mansisses“. 


* 


Wie die „Gazeta Warszawska“, die dieſen Brief 
Pilſudskis ebenfalls übernommen hat, erfährt, ſoll auf An⸗ 
ordnung des Generalſtabschefs eine beſondere Kommiſſion 
gebildet werden, die dieſe Beſchuldigungen unterſuchen und 
dann ihr Gutachten darüber abgeben ſoll. Dieſer Kom⸗ 
miſſion ſollen Hiſtoriker aus dem Zivilſtande angehören, 
unter Teilnahme perſönlicher Anhänger des Herrn Pilſudski, 


RA um die Unparteilichkeit der Unterſuchung und des Urteils 


zu ſichern. 


Vergißmeinnicht. 


Wer kennt nicht die zarten Blumen, die wegen ihres be⸗ 
ſcheidenen und verborgenen Daſeins, das ſie führen, Vergiß⸗ 
meinnicht genannt werden? Nun iſt plötzlich aus verborge⸗ 
nen Gedankenwinkeln, verſchwiegenen Ideenkreiſen ein 
„Vergißmeinnicht“ aufgetaucht, das mit großer Geſte dem er⸗ 
ſtaunten Volke ein Allheilmittel zur Beſſerung der Handels⸗ 
Die polniſche Regierung hat ſoeben die 
Satzungen der „Liga Vergißmeinnicht“ beſtätigt, die 
das Volk zum Boykott ausländiſcher Waren aufrufen ſoll, 
um eine Beſſerung der polniſchen Handelsbilanz zu erzielen. 
Man wird Mitglied dieſer Liga für einen Beitrag von 1 zl 
und erhält dafür eine Nadel mit dem Abzeichen einer Ver⸗ 
gißmeinnichtblume, die ſichtbar am Rock zu tragen iſt. Mit 


Ei: ähnlichen Abzeichen werden Geſchäftslokale ausgeſtattet wer⸗ 


den, die der Liga beitreten und dem kaufenden Publikum 
nur Waren polniſcher Produktion anbieten. Die Liga ent- 
faltet bereits eine energiſche Preſſepropaganda und führt 
ein „Schwarzes Buch“ über Firmen, die andere als die 
abſolut unentbehrlichen Auslandswaren anbieten, und ein 
goldenes Buch über Unternehmungen und Inſtitutionen, 
die ſich durch Bezug einheimiſcher Erzeugniſſe um die Förde⸗ 
rung der polniſchen Produktion beſonders verdient machen. 


Es gehört zu den Eigenarten unſeres Staatsvolkes, ſich 


in Ideen einzuſpinnen, deren praktiſche Durchführung ſelten 
Das neugegründete „Vergiß⸗ 


derer Vergißmeinnicht⸗Abzeichen, Schwarz⸗ und Goldbücher 
für brave und böſe Unternehmungen wird eine anſcheinend 
großartige Sache propagiert, werden wiederum Kräfte in 
Bewegung geſetzt, deren Verwendung und Verwertung auf 
realeren Gebieten beſtimmt erfolgreicher fein würde. „Los 
von den Auslandswaren!“ wird in die Lande poſaunt, wäh⸗ 
rend in der Metropole die prunkvollen Geſchäftsläden auf 
der Marszalkowska ſich in feenhaften Koſtbarkeiten über⸗ 
bieten. Entzückende Pelze, aparte, koſtſpielige Roben (Ori⸗ 
ginal Poiré), echte Brüſſeler Spitzen blinken verführeriſch 
hinter blanken, großen Spiegelſcheiben auf die von all den 
Koſtbarkeiten erſtaunten Paſſanten. Franzöſiſcher Sekt, 


Parfüms und Seifen in allen Duftnuancierungen laden ver⸗ 
flühreriſch zum Kaufe. In einem ſtillverſchwiegenen Gäßchen, 


abſeits vom großen Straßenverkehr, guckt verſchämt und ver⸗ 
grämt — genau fo wie wir das in der Botanik gelernt haben 


E das „Liga⸗Vergißmeinnicht“. 


Die Handelsbilanz ſoll gebeſſert werden. Jedes Mittel, 
das geeignet iſt, unſere finanzielle Lage auf ein wirklich 
‚ftabiles Niveau zu bringen, jede Aktion, die dem fehlerhaften 
Bau unſeres Wirtſchaftsgebäudes ſichere Fundamente bietet, 
iſt nur zu begrüßen. Aber das übel muß an der Wurzel er⸗ 
faßt und radikal beſeitigt werden; Fehler und Irrtümer 
müffen rückſichtslos aufgedeckt und dementſprechend gebrand⸗ 
markt werden. Was helfen alle Los⸗von⸗Auslandswaren⸗ 
Rufe, was nützen die beſtgemeinten Vergißmeinnichtsgrün⸗ 
dungen, wenn die geſunde Baſis, der kühle rechneriſch er⸗ 
wägende Royf fehlt und ſtatt dem klugen vorausblickenden 
Geiſt patrfotiſche Ideologien Dun Wirtſchaftsfeld beherrſchen. 
Ein Staatshaushalt läßt fiH ehenſowenig von ideellen Er⸗ 
wägungen als durch überſpannte Steuerpolitit ins Gleich⸗ 
gewicht bringen. Da wird eine Inſtitution ins Leben ge⸗ 
rufen, die den begrüßenswerten Zweck verfolgen will, durch 
Hebung der Inlandsproduktion die Handelsbilanz zu beſſern. 


Auf der anderen Seite ſteht der Fiskus, ſtehen Exekutoren 


mit der Steuerpeitſche in der Hand, bereit, ihre Opfer in 
Empfang zu nehmen. Was uns abgeht, iſt die organiſch ge⸗ 
ntie rte Einheit aller Beſtrebungen und alles Wirkens Im 


Dienſte und zum Wohle der Geſamtheit. Bald wird da, bald 
dort eine Aktion ins Leben gerufen, indes das eigentliche 
Übel ruhig fort vegetiert. 

Heute wieder zirkuliert eine Meldung in der polniſchen 
Preſſe von einer fatalen Wirtſchaft in den ſtaatlichen Be⸗ 
trieben. Statt der im Budget für das Halbjahr 1925 veran⸗ 
ſchlagten Einnahmenſumme von 17 869 000 zt hat der Halb- 
jährige Rechnungsabſchluß bloß 12 804 900 zt ergeben. Die 
präliminierten Ausgaben find um fage und ſchreibe 8 Mil- 
lionen Zkoty überſchritten worden. Und das Fazit: ſtatt der 
präliminierten Einnahme von 5 594 000 ergibt ſich ein Defizit 
in der Höhe von 7798 300 zt. x 

Bei ſolchen Praktiken wird und fann unſer kranker Wirt- 
ſchaftsorganismus nicht gefunden. Auch dann nicht, wenn 
ſtatt einem zehn „Vergißmeinnichts“ das Licht der Welt er- 
blicken ſollten . EN ZN 


ein Pole Amtsvorſteher in Ieutfchland. 


In Oſtpreußen, und zwar im Kreiſe Stuhm, iſt kürzlich 
ein Pole, der Graf Donimirski, zum Amts vor⸗ 
ſteher beſtellt worden. Da auf deutſcher Seite dieſe Er⸗ 
nennung verſchiedentlich kritiſiert worden war, wurde von 
amtlicher preußiſcher Seite dazu bemerkt: 

„Graf Donimirski hatte ſeit Jahren den Poſten des 
ſtellvertretenden Amtsvorſtehers im dortigen Kreiſe be⸗ 
kleidet, ohne daß über ſeine Amtsführung eine Klage laut 
geworden iſt. Weder der Landrat, noch der Regierungs⸗ 
präſident hatten Gelegenheit zur Beſchwerde über ihn. So 
lag gegen ſeine Beſtätigung zum Amtsvorſteher, die noch 
in einer Zeit erfolgte, als die Hoffnung auf eine friedliche 
Löſung der polniſch⸗deutſchen Spannung nicht unbegründet 
war, kein triftiger Grund vor, da die Tatſache, daß Graf 
Donimirski Pole iſt, allein nicht genügte. Die Bevölkerung 
des Kreiſes Stuhm wird im übrigen als überwiegend pol⸗ 
niſch bezeichnet.“ . 

Wir wollen heute die Angabe nicht nachprüfen, ob die 
Bevölkerung des Kreiſes Stuhm „überwiegend polniſch“ ift; 
die Abſtimmung, die ſ. Z. dort ſtattfand, ſpricht für das 
Gegenteil. Aber das iſt hierbei von untergeordneter Bedeu⸗ 
tung; wichtig erſcheint uns vor allem, daß die preußiſche 
Regierung in der polniſchen Nationalität des Grafen Doni⸗ 
mirski keinen Hinderungsgrund dafür erblickte, ihm ein 
einflußreiches Amt zu übertragen. Der Graf war für den 
ihm übertragenen Poſten qualifiziert, es war gegen ihn 
während ſeiner Amtszeit als ſtellvertretender Amtsvorſteher 
niemals eine ſeine Amtsführung betreffende Klage erhoben 
worden, es lag alſo, da er preußiſcher Staatsbürger war, 
keine Veranlaſſung vor, ihm die Beſtätigung im Amte zu 
verſagen. Das iſt eine Regierungsmaxime, die wir von 
unſerem Standpunkte aus durchaus billigen müſſen. Ein 
Verfahren, das einem Staatsbürger lediglich wegen ſeiner 
Nationalität den Zutritt zu öffentlichen Amtern ſperren 
würde, wäre gleichbedeutend mit der Schaffung zweier 
Kategorien von Staatsbürgern, von denen die eine auf dem 
wichtigſten Lebensgebiete entrechtet wäre. Wir haben ſchon 
früher darauf hingewieſen, daß eine ſolche Praxis, wie ſie 
in der jetzigen Ernennung des Grafen D. zum Ausdruck 
kommt, in Preußen immer beſtanden hat. Im Poſenſchen 
waren die Fälle, daß unverfälſchte Polen zu Gemeinde- 
vorſtehern ernannt wurden, zahllos; ja, es ſind ſogar Fälle 
dageweſen, daß Gemeindevorſteher jahrzehntelang ihr Amt 
verſahen, die kaum drei Worte deutſch verſtanden. Dieſe 
Leute hatten das Vertrauen der Gemeinde, und zwar auch 
der deutſchen Mitglieder derſelben. und das war für die 
Aufſichtsbehörde maßgebend, obgleich infolge der ſprachlichen 
Schwierigkeit der Verkehr zwiſchen einem ſolchen Gemeinde⸗ 
vorſteher einerſeits und dem Diſtriktskommiſſar und dem 
Landrat andererſeits nicht unerheblich erſchwert wurde. Man 
half ſich in ſolchen Jä I 
dem Gemeindevorſteher helfend zur Seite ſtand. 

Wie geſagt, billigen wir ein ſolches Verfahren durchaus, 
nehmen aber andererſeits als volniſche Staatsbürger deut⸗ 
ſchen Stammes in Polen dieſelben Rechte in Anſpruch, 
Rechte, die uns ja nach der Verfaſſung fraglos zuſtehen. 
Indeſſen wo ift in der allgemeinen Vermaltung bei uns 
auch nur ein einziger noch ſo beſcheidener leitender Poſten, 
der von einem Deutſchen verwaltet wird? Leider kennen 
wir keinen. Wann wird der Fall des Grafen Donimirski 
in Polen Nachahmung finden? 

Wenn in Deutſchland jetzt von einzelnen Blättern gegen 
eine Ernennung, wie die des Grafen Donimirski, ſcharf 
Stellung genommen wird, ſo iſt das nicht ein Beſtreiten 
des Prinzips, das in der Ernennung des Grafen D. zum 


Ausdruck kommt, es erklärt ſich dies vielmehr ausreichend 


durch die Stimmung. die durch die maſſenhaften Optanten⸗ 
ausweiſungen überall in Deutſchland hervorgerufen wurde. 


die Aufforderung zur Anmeldung “7 
von Altbeſitz in Induftrie-Ihligationen 
in Deutſchland. 


Die im Reichsanzeiger vom 29. Auguſt veröffentlichte 
Verordnung, die das Schema für die Aufforderung zur An⸗ 
meldung von Altbeſitz in Induſtrieobligationen gemäß $ 39 
des Aufwertungsgeſetzes enthält, ſetzt, wie kürzlich mit⸗ 
geteilt, die Monatsfriſt (nicht Vierwochenfriſt) des § 39 in 


Lauf. Es ſchien anfangs zweifelhaft, ob etwaige frühere 


Aufforderungen der Schuldner rechtswirkſam find; 
wie uns jetzt mitgeteilt wird, iſt die Frage dahin geklärt, 
daß die vor dem 29. Auguſt ergangenen Aufforderungen der 
Schuldner unwirkſam ſind und wiederholt werden müſſen. 
Daraus ergibt ſich — und das iſt für unſere Leſer das bei 
weitem Wichtigere — daß die Anmeldefriſt von einem 
Monat, die für die Gläubiger im Geſetz vorgeſehen iſt, noch 
nicht zu laufen begonnen hat. 
— 


Franzöſiſche Niederlagen in Syrien 
! 17 Marokko. ? 


Der amtliche engliſche Funkſpruch bringt eine Meldung 


aus Bagdad, wonach die zum Entſatz der belagerten Garniſon 
Sueida ausgeſandte franzöſiſche Kolonne in einen 
Hinterhalt gefallen iſt und völlig aufgerteben 
wurde. Über 1500 Mann wurden getötet, den übrigen ge⸗ 
lang es, in größter Unordnung zu entkommen. Den Drufen 
iſt ein ganzes Artillerie-Regiment in die Hände gefallen. 
Die Garuiſon von Sueida hat ſich ergeben. 
Damaskus iſt unmittelbar bedroht. 

„Wie den „D. N. N.“ aus Genf berichtet wird, ſtehen die 
Völkerbundkreiſe unter dem tiefen Eindruck der Eroberung 
von Sueida. Am Montag kurz vor Mitternacht traf bei der 
franzöſiſchen Delegation die Hiobsbotſchaft ein. Die Eng⸗ 
länder wurden aus London etwas früher informiert, ent⸗ 
hielten fih aber der Verbreitung des Gerüchtes. Painleve 
und Briand traten Dienstag zu einer Beſprechung zu⸗ 
ſammen, die ſich mit der kritiſchen Lage in Syrien und den 
daraus zu gewärtigenden innerpolitiſchen Vorgängen be⸗ 
faßte. Sarrails endgültige Abberufung fol beſchloffen 
worden ſein. f l 

Nach übereinſtimmenden franzöſiſchen Meldungen aus 
Marokko haben die am Sonntag erfolgten Angriffe der 


) rde. Man 
len dadurch, daß eite fan GANJE la 


ee —— 


Rifleute gezeigt, daß ihre Offenfivfraft noch nicht gebrochen 


iſt. Beſonders heftig griff Abd el Krim die franzöſiſchen 


Stellungen bei Ffal an, aus denen die franzöſiſchen Truppen 
vertrieben wurden. Trotz wiederholter Gegenangriſſe 
konnten die Franzoſen dieſe Stellung nicht zurückerobern. 
Abd el Krim verbreitet einen neuen Aufruf, in dem er ſeine 
Anhänger zum äußerſten Widerſtand auffordert und für 
Feigheit vor dem Feinde die Todesſtrafe androht. Aus Fez 
wird gemeldet, daß Abd el Krim ſeine beſten regulären 
Truppen vorſchickt. 


Tönende Worte des franzöſiſchen Kolonialminiſters. 


Der Kolonialminiſter hielt auf einem Bankett eine 
große Rede über Marokko, in der er erklärte, die Stunde 
des Handelns ſei gekommen. Die Regierung ſei ſich 
ihrer Verantwortung voll bewußt. Die Lage ſei dem Volke 
mit aller Offenheit geſchildert worden. Große Truppen⸗ 
transporte und ungeheure Mengen an Munition ſeien nach 
Marokko abgegangen. Die große Kraftentfaltung habe eine 
gewiſſe Unruhe im Volke ausgelöſt. „Wir haben jedoch alle 
Maßnahmen ergriffen, ſo daß der Feind gezwungen ſein 
wird, ſich entweder zu unterwerfen oder ſich in die Schlupf⸗ 
winkel der Berge zurückzuziehen. Wenn wir Marokko nach 
ſo vielen Opfern an Blut und Geld geräumt hätten, ſo wür⸗ 
den wir nicht nur unſere bisherige Kolonialpolitik verlaſſen, 
ſondern auch unſeren geſamten Beſitz in Nord⸗Afrika ge⸗ 
fährdet und vielleicht unſerer Stellung als Groß⸗ 
macht einen tödlichen Stoß verſetzt haben.“ Dieſe 
Gebiete hatten während des Weltkrieges diſziplinierte Sol- 
daten geſtellt, die die franzöſiſche Erde heldenmütig vertei⸗ 
digt hätten, als deren Kinder ſie ſich betrachteten, obſchon 
ſie ſie nicht kannten. Marokko werde zur wirtſchaftlichen 
Sicherheit Frankreichs beitragen, wie zur Feſtigung der 
Sicherheit überhaupt. Frankreich ſchütze in Marokko nicht 
nur ſein Preſtige, ſeine wirtſchaftliche und finanzielle Sicher⸗ 
heit, ſondern es ſei dort der Soldat Europas, ſichere die 
Rechte der Ziviliſation und bekräftige dieſe Rechte durch 
feine Wohltaten. Durch die franzöſiſche Verwaltung fet 
Marokko den Kulturfortſchritten der Menſchheit näher⸗ 
gebracht worden. Kein Proteſt fanatiſcher Beduinen, noch 
ſonſt irgendetwas würde Frankreich dazu bringen, auf das 
in Afrika geſchaffene Werk zu verzichten. 

Daß ſich die Franzoſen über das ſo viel geprieſene 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hinwegſetzen, wie wenn 
nie von etwas ähnlichem geſprochen worden wäre, iſt weiter 
nicht verwunderlich. Ganz entſchieden aber müſſen wir uns, 
fo ſchreibt die „Tägl. Rundſchau“, dagegen verwahren, daß 
ſich Frankreich als „Soldat Europas“, alſo als der Schirmer 
und Schützer europäiſcher Ziviliſation — alfo auch unſerer — 
in Marokko aufſpielt. Dazu hat ein Land, das Farbige von 
überall in der Welt nach Frankreich zur Auffriſchung und 
Auffüllung ſeiner abſterbenden Volksbeſtände importiert, 
kein Recht. Frankreich treibt übelſte Baſtard⸗ und Ver- 
negerungspolitik und bald wird es nicht mehr die Möglich⸗ 
keit haben, ſich, wenn auch unberechtigt, der „Soldat Europas“ 
zu nennen, ſondern es wird ein Meſtizenſtaat ſein und als 
ſolcher ein Stück Afrika in Europa. 

Ob für Frankreich wirklich jetzt die „Stunde des 
Handelns“ in Marokko gekommen iſt, wie der Kolonial⸗ 
miniſter ſagt, möchten wir nach der neueſten erfolgreichen 
Offenſive Abd el Krims doch ſtark bezweifeln. Der Rif⸗ 
A ia hat den Franzoſen das Konzept gründlich ver- 
orben. . i 

Auch den Spaniern geht es ſchlecht 


in Marokko. 


Ein Notſchrei aus Böhmen. 


Prag, 7. September. Die ins ungeheure ſteigende 
Schließung deutſcher Schulklaſſen, mit denen zu Beginn des 
neuen Schuljahres die tſchechiſche Regierung eingeſetzt hat, 
hat in der deutſchen Bevölkerung größte Erbitterung her⸗ 
vorgerufen. Die Entſchloſſenheit, ſich gegen die Vergewalti⸗ 
gung des deutſchen Schulweſens zur Wehr zu ſetzen, kam 
am geſtrigen Sonntag in großen Volksverſammlungen zum 
Ausdruck, die in deutſch⸗böhmiſchen Städten abgehalten wur⸗ 
den. In Reichenberg und Außig nahmen die Verſammlun⸗ 
gen, deren Entſchließungen an Deutlichkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, einen ungeſtörten Verlauf. In Teplitz, 
wo die Verſammlungsteilnehmer einen Demonſtrationszug 
zur Bezirksbehörde veranſtalteten. wurde Gendarmerie auf⸗ 
geboten, die mit aufgepflanztem Bajonett den Weg zur Be⸗ 
hörde abſperrte. Es kam zu erregten Auseinanderſetzungen, 
wobei ein Deutſcher verhaftet wurde. 


Republik Polen. | 


Der Schwur der Biſchöfe. 


Warſchau, 9. September. Geſtern fand in der Haupt⸗ 
kathedrale ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, worauf ſich alle 
Biſchöfe nach dem Belvedere zum Staatspräſidenten Wojcie⸗ 
chowski begaben, wo ſie den Schwur auf die Republik Polen 
leiſteten, den das Konkordat mit dem Vatikan vorſieht. 


Die Koſten der polniſchen Manöver. 


Auf dem Gelände in der Nähe von Grodno finden die 
letzten diesjährigen Manöver ſtatt. Es nehmen daran die 
1. Kavalleriediviſion ſowie die 29, Infanteriediviſion teil. 
Die Angreifer ſind die Kavalleriſten, während die Infanterie 
den Knotenpunkt von Grodno zu verteidigen hat. 

den bisherigen Berechnungen haben die Manöver 
bei Thorn und Brody gegen 1½ Millionen Zloty 
gekoſtet, davon entfallen gegen 500 000 Zioty für Trans⸗ 
portkoſten. Die Koſten wären ſicherlich noch viel größer 
geweſen, wenn an den Manövern auch Truppenteile aus 
Je Innern des Landes teilgenommen hätten. Zu er- 
ähnen ift, daß in die Summe von 1%, Millionen Zloty 
die Ausgaben für die Empfänge der ausländiſchen Militärs 
ſowie die Koſten für die Manöver von Grodno noch nicht 
miteingerechnet ſind. 8 : 


Deutſches Reich. 
Die Reife des Reichspräſidenten ins befreite Gebiet. 


Für die Reiſe des Reichspräſidenten v. Hindenburg in 
die geräumten Gebiete iſt folgendes vorläufige Programm 
aufgeſtellt worden: Am 17. d. M. trifft der Reichspräſident 
in Begleitung des Reichskanzlers und verſchiedener Miniſter 
nachmittags 3 Uhr in Bochum ein. Nachdem ihm die 


leitenden Beamten der Provinz und der Stadt vorgeſtellt 


worden find, begibt ſich der Reichspräſident zu einer großen 
Volkskundoebung im Schützenhof, deren Beginn für 5 oder 
5½ Uhr feſtgeſetzt ift. Der Oberpräfident der Provinz Weft- 
falen, der Oberbürgermeiſter, der Reichskanzler und der 


Deutſche R 


Nr. 208, 


Bromberg, Donnerstag den 10. September 1925. 


Pommerelle 


; 9, September. 
Graudenz (Grudziadz). \ 


I Getreidezufuhr und Marktpreislage. An den Women- 
markttagen ift die Getreidezufuhr zu den hieſigen Mühlen 
recht rege, und man ſieht dann viele Wagen auf den Plätzen 

l ſtehen; an den anderen Tagen dagegen nur ziemlich ſpärlich. 
Die Getreidepreiſe ſind außerordentlich zurückgegangen. 
Man zahlt für Weizen 12 und für Roggen 8 zi, und zudem 
hapert es vielfach mit der Bezahlung. Bei den hohen 
Leiſtungen, die an von der 
den, ift der jetzige Getreidepreis als fo niedrig anzuſehen, daß 
dabei der Landwirt nicht beſtehen kann. Er verkauft alſo Ge⸗ 
treide nur, wenn er dringend Geld braucht, und iſt daher | 


So 
rA 


auch gezwungen, auf Barzahlung zu dringen. Bei der chro⸗ 
niſchen Geldknappheit iſt es aber den Mühlen und Getreide⸗ 
händlern oft nicht möglich, Barzahlung zu leiſten, zumal 
fällige Zahlungen auch vielfach nicht eingehen und auf Vor⸗ 
ſchuß gemachte Getreideanfäufe von den Verkäufern nicht 
ausgeführt werden. Der Brotpreis iſt inzwiſchen von 
80 auf 60 gr geſunken. Obgleich der Weizenpreis um 
faſt 50 Prozent gefallen iſt, ſind die Weißbrotpreiſe noch die 
alten. Allerdings ift das Weißbrot etwas größer geworden. 
Ebenſo wie die Butter bedeutend in die Höhe gegangen 
àit, wurde auch der Milchpreis geſteigert. Man zahlt 
ſchon wieder 22 gr für den Liter Vollmilch. Die Preiſe für 
fette Schweine ſind weſentlich gefallen. Fleiſcher kaufen 
gute Fettſchweine bereits mit 65 zl. Im Kleinhandel ſind 
die Fleiſchpreiſe aber nicht gefallen. Man zahlt noch immer 
dieſelben wie damals, als die Fettſchweine 75—80 koſteten. * 

A. Das Weichſelwaſſer Bit noch weiter geſtiegen. 
Die Weidenkämpen ſind ſchon zum Teil überflutet. Der 
Schiffsverkehr iſt nur gering. Am jenſeitigen Ufer liegt ein 
Fahrzeug ſchon feit mehreren Tagen und auch unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke bemerkt man ein ſolches. * 
d. Die Geſchäftslage. Nur wenige Tage lang war nach 
dem Erſten in manchen hieſigen Geſchäften ein lebhafterer 
Verkehr bemerkbar. Nun herrſcht wieder Stille. Sogar die 
Geſchäfte, für welche die jetzige Zeit „Saiſon“ iſt, haben nicht 
den üblichen Umſatz. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
pflegen beſonders Papiergeſchäfte ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men zu ſein. Wie aber manche Geſchäftsleute dieſer Branche 
behaupten, iſt in dieſem Jahre kaum eine weſentliche Steige⸗ 
rung des Umſatzes gegen ſonſt zu merken. Man meint, daß 
nicht allein die allgemeine Geldknappheit die Urſache des 
ſtillen Geſchäfts wäre, ſondern glaubt annehmen zu dürfen, 
daß durch den Verkauf von Lehrmitteln in manchen Schulen 
die betr. Gewerbetreibenden geſchädigt werden. * 
. Eine eigenartige Folge des Wohnungs mangels ift for- 
gender Fall: Schon vor Monaten wurde ein hieſiger Bahn⸗ 
beamter nach Thorn verſetzt. Er bekam dort aber keine 
Wohnung, und muß nun jeden Tag frühmorgens zum Dienſt 
nach Thorn fahren und abends zurückkehren. * 
. Wohnbaracke. Von der Stadt wurde auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Kämmereihof am Viehhof eine Wohnbaracke erbaut. Es 
handelt ſich um eine ehemalige Kriegsbaracke, die früher 
anderweitig Verwendung fand. In der Baracke ſollen Woh⸗ 
nungsloſe Aufnahme finden, und wie man ſieht, haben He- 
reits dort Familien Unterkunft gefunden. Bei dem herr⸗ 
ſchenden Wohnungsmangel kann dieſe eine Baracke aber nur 
einen „Tropfen auf einen heißen Stein“ bedeuten. * 
e. Autobuslinien. Mit den Nachbarſtädten Culm, Briefen, 
Leſſen, Rehden und Neuenburg iſt unſere Stadt durch Muto- 
buslinien verbunden, und das neue Verkehrsmittel wird 
auch viel benutzt. Allerdings haften ihm noch manche „Kinder⸗ 
krankheiten“ an. Es kommt vor, daß hier und da ein Kraft⸗ 
wagen verſagt. Der nach Rehden und Brieſen verkehrende 
Wagen mußte z. B. am Montag ſeine Paſſagiere auf der 
Fahrt nach Graudenz abſetzen und die Weiterreiſe zu Fuß 
er laſſen. Er kam dann nach einiger Zeit leer nadge- 
ahren. 
Verhaftung von Einbrechern. Nach einem in einer 
Wohnung des Hauſes Lindenſtraße (Lipowa) 98 ausgeführ⸗ 
ten Einbruchsdiebſtahl' wurden Sonntag nachmittag drei 
berufsmäßige Wohnungsdiebe ertappt und von 


Graudenz. 


Klempner⸗ 
arbeiten 


I Sanbarbeit-Unferrich 


in allen Fächern erteilt in Vor⸗, 
Nachmittags⸗ und Abendkurſen 


Anna Fochim, Colna 3 


(Gartenhaus). 10641 
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beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 
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eutſche Rundſchan 


nter die neu eingerichtete Rubrik: 


Wesen, Veranſtaltungen uſw. 
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gabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen. 


in Bydgoszez und Grudziad 
per ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten 2411 5 10544 an 


Innoncenerpedition A. Kriedte, Grudsiadz erbeten. 
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weſung übergegangen. 
Landwirtſchaft gefordert wer⸗ RAS 


Sraudenzer Nuderberein z. t 


Am Mittwoch, den 16. September d. Js., 


uber Öeneaiberlammung 6 ene e eee 


vormittags. werde ich an 
den gegen Barzahlung ver⸗ 


1. 
2. Reviſion der Fahr⸗Boots⸗ u. Hausordnung. 
Alle Mitglieder werden hierdurch eingeladen. 


der herbeigerufenen Polizei verhaftet. Die Hoffnung der 
Beſtohlenen, daß ſie das ihnen Entwendete wiedererlangen, 
dürfte gering ſein; denn auf die Nachricht von der Feſtnahme 
der Diebe iſt die Geliebte des einen Einbrechers, in deren 
Wohnung der Sammelpunkt der Lanafinger war, unter 
Mitnahme der Diebesbeute der letzten Tage ver 
ſch wunden. Nachforſchungen nach ihr blieben bisher er- 
gebnislos. 5 . 

* Kindesleichenfund. Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts wurde von Soldaten, die in 
der Nähe der Militärbadeanſtalt beſchäftigt waren, aus der 
Weichſel gezogen. Der Leichnam war ſchon ſtark in Der: 


EN 


FAI EA". BINE 
Vereine, Veranſtaltungen re 


í Die Geſellſchaftsräume des Gemeindehauſes find vollſtändig reno⸗ 


viert und bieten jetzt einen angenehmen, gemütlichen Aufenthalt. 
Am kommenden Sonntag, den 13. d. M., findet die Eröffnung 
ſtatt; der rührige neue Hkonom, Herr Willy Marx, hat hierfür 
nachmittags 4 Uhr ein Kaffee⸗Konzert mit Tanzdiele angeſetzt. 
Für ganz erſtklaſſige Verpflegung wird der neue Okonom Sorge 
tragen, nicht nur für Kaffee und Kuchen ift vorgeforgt, ſondern 
auch für kalte und warme Speiſen, ſo daß viele Beſucher den 
Aufenthalt gerne bis zum Schluß des Abends, der um 1 Uhr 
angeſetzt iſt, ausdehnen werden. — Es wird auch mit Freude 
begrüßt werden. daß neben mehreren deutſchen Tageszeitungen 
auch wertvolle illuſtrierte Wochen⸗ und A ne 


Gäſte zur Benutzung ausliegen. 


Thorn (Toruß), 


—* Kriegsminiſter Sikorski weilte am Montag und 
Dienstag zuſammen mit General Haller in unſerer Stadt, 


um eine Beſichtigung der hieſigen Garniſon und bauptſäch lich 


der Marine vorzunehmen. . 

` —dt Die deutſchen Aufſchriften. Mit beſonderem Eifer 
beſchäftigt fih das „Slowo Pontkbrskie“ mit den deutſchen 
Aufſchriften auf Firmenſchildern — ja ſogar innerhalb von 
Privathäuſern. In ſeiner letzten Ausgabe Nr. 206 vom 
8. September denunziert das Blatt eine Reihe deutſcher Ge⸗ 
ſchäftsleute, darunter auch Private, dahin, daß ſie noch 
deutſche Aufſchriften auf und in den Häuſern haben. So 
heißt es u. a.: „Im Hauſe Baderſtraße 28 (Lazienna) im 
Hausflur befindet ſich die Aufſchrift „Privatwohnung“ 
und „Zum Atelier eine Treppe höher“. Zum Schluß wird 
die Polizeibehörde erſucht, von ihrem Recht Gebrauch zu 
machen, d. h. den betr. Eigentümer zu zwingen, innerhalb 
ſeines Hauſes auch polniſche Aufſchriften anbringen zu 
laſſen. Beſondere „Kundſchafter“ des Blattes gehen von 
Haus zu Haus, um nach „Kreuzritteraufſchriften“ zu fahn⸗ 
den und ſpäter hiervon zu berichten. Er 

—* Mit Freunde und Wehmut zugleich wird die Planie⸗ 
rung des Überganges von der Gerberſtr. (Garbary) 
zur Weichſel und hiermit die Zuſchüttung des kleinen 
verträumten Waſſertümpels, über welchen eine hölzerne 
Brücke führte, begrüßt. Mit dieſer idylliſchen Ecke ver⸗ 
ſchwindet allerdings eine Brutſtätte von allerlei Inſekten 
und es werden ſich auch keine geſundheitsſchädlichen Aus⸗ 
dünſtungen mehr in der Umgebung bemerkbar machen, wie 
es zeitweiſe bei großer Hitze der Fall war. Es ſei aber be⸗ 
merkt, daß ſolche ſchädlichen Folgeerſcheinungen nur dank 
der Faulheit einiger Unbekannter eintreten konn⸗ 
ten, die ihren Hausmüll und andere Abfälle von der 
Brücke an die Uferränder und ins Wafer warfen, um ſich 


einen weiteren Weg zu erſparen. Schon vor Jahren haben 
wir in unſeren Spalten auf dies die Allgemeinheit aufs 


soil ſchädigende Gebaren hingewieſen, allerdings er⸗ 
olglos. So muß nun mit Rückſicht auf das in unmittel⸗ 
barer Nähe befindliche Krankenhaus nebſt Entbindungs⸗ 
anſtalt die Beſeitigung dieſes ſchönen Plätzchens erfolgen. — 
Eines iſt ſehr bedauerlich, daß nämlich mit der Zuſchüttung 
auch die ſchöne Trauerweide, eine Seltenheit in unſe⸗ 
rer Gegend, welche lange Jahre dieſen von Enten belebten 
kleinen Teich mit ihrem herrlichen Blätterdach überſchattete, 
verſchwunden iſt. Man hat ihr einfach die Krone abgehackt 
und den kahlen Stamm ſtehen laſſen. Bekanntlich haben wir 
in unſerem Botaniſchen Garten nicht ſolch eine Trauerweide, 
und es wäre ſicher ein Leichtes geweſen, den Baum umzu⸗ 


Muckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung. 4 

zu billigen Preiſen. Bi: 

A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg, 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 
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abends 7½ Uhr, im Lokal Ertelt 
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prüfung einzufinden. — 


ſand iſt dagegen bedeutend geſtiegen. 
holzungen der Raupenfraßigellen wurden bedeutende Holz⸗ 


die Geuchtſgkeit erwünfät, 


Dankſagung. 


' Für die Beweiſe herzlicher Teil- y 
nahme und die reichen A 8 

nden bei dem Heimgange 

unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir 

i insbejondere 
Anuſchek für die troſtreſchen Worte 

wund dem Sängerchor unſern 


innigſten Dank. 


Wielka⸗Zlawies, d. 8. Septemb. 1925. 
Familie Fr. Tapper. 5 
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pflanzen, wodurch der Botaniſche Garten ein ſeltenes Ge- 
wächs mehr gehabt hätte. * 


——— — — 


er. Cuim (Chelmno), 7. September. Der Maurer 
Pihock von hier arbeitete feit einigen Wochen in Schön⸗ 
born (Szymborno) beim Rittergutsbeſitzer Kauffmann und 
kam jeden Sonnabend nach Hauſe. Als dieſer jedoch am 
Sonnabend, 29. Auguſt, nicht zurückkehrte, wurden durch 
die Polizei Nachforſchungen angeſtellt. Dieſe führten jetzt 
dazu, daß die Leiche des P. in der Weichſel, nahe am 
Einfluß des Schwarzwaſſers, im Weidengeſtrüpp an einer 
Buhne von Fiſchern aufgefunden wurde. Merkmale 
eines gewaltſamen Todes waren nicht feſtzuſtellen. — Im 
Dorfe Viliſaß (Wieldzadgz) wurde in einer Nacht der vorigen 
Woche dem Beſitzer Wladislaus Pniewski eine Kuh im 
Werte von 300 Zloty mittels Einbruchs geſtohlen. Die 
Polizei iſt den Dieben auf der Spur. 

* Culmſee (Chelmza), 8. September. Hier ſind neun 
Gruppen bzw. Parteien Kandidatenliſten zur 
Stadtverordnetenwahl am 4. Oktober eingereicht 


worden. Dieſe neun Liſten enthalten die Namen von 
229 Kandidaten. Es ſind 30 Stadtverordnete zu 
wählen. — Das Zifferblatt der Rathausuhr wird 


nachts erleuchtet — eine kleine Neuerung, die allge⸗ 
mein begrüßt wird. — Die geſtrige Monatsverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Handwerker war nur mäßig beſucht. Die ganze Aus⸗ 
ſprache drehte ſich um die Angelegenheit der „Egen“ E 
wurde beſchloſſen, einen Vertreter der Ortsgruppe nach 
Bromberg zu entſenden, um dort Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen über die weitere Abwickelung der Angelegenheit. 

* Dirſchau (Tczew), 8. September. Für die hieſigen 
Stadtverordnetenwahlen ſind insgeſamt 4 Liſten 
abgegeben worden. Außer der deutſchen Liſte eine ſolche 
der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Partei, der nationalen Arbeiter⸗ 
partei und eine ſogenannte polniſch⸗katholiſche Lifte. 
Reihe der deutſchen Kandidaten hat von der Wahlkommiſſion 
die Aufforderung erhalten, ſich zu einer polniſchen Sprach⸗ 
Die dritte diesjährige Hoch⸗ 
waſſerwelle der Weichſel hat nun auch ihren Scheitel⸗ 
punkt überſchritten. Geſtern früh war hier der Höchſtſtand 
mit 3,76 Meter erreicht und heute ebbt das Waſſer, 
welches wieder einen Teil der Außendeichländereien über⸗ 
flutet hatte, wieder langſam ab. Die für dieſe Jahreszeit 
ſeltene Hochwaſſerwelle hatte ihren Grund in ſtarken und 
langen Regenfällen im oberen Flußgebiet. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 8. September. Bez 
deutend nachgelaſſen hat in dieſem Jahre die Torf⸗ 
produktion zum Bahnverſand. Während man in 


früheren Jahren in dieſer Zeit auf verſchiedenen Bahnhöfen i 


zahlreiche Fuhrwerke mit Torfladungen bemerkte, ſieht man 
jetzt gar keine oder nur ganz vereinzelt Torftransporte. Die 
niedrigeren Kohlenpreiſe haben den Torfverbraud ſehr ein- 
geſchränkt. Zudem waren die letzten Jahre der Torfproduk⸗ 
tion auch nicht günſtig. Durch die feuchte Witterung wurde 
das Trocknen ſehr behindert, wo nicht unmöglich gemacht. 


Infolge der hohen Löhne ſind die Werbekoſten ſo hoch ge⸗ 


worden, daß die Torfproduktion wenig rentabel ift. Nur 
dost, wo der Torf in der Nähe abgeſetzt und verbraucht wer⸗ 
den kann, bleibt man dabei. Der Holzkonſum und Ber- 
Infolge der Mh- 


mengen auf den Markt geworfen. Die Eiſenbahnen find feit 
Monaten mit dem Transport von Rundholz, wie auch be⸗ 
arbeiteten Hölzern beſchäftigt. Es werden beſonders Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, Telegraphenſtangen, Maſten für elektriſche 
Leitungen, Balken, Bohlen, aber auch Bretter verladen. 
Allerdings hat der Zollkrieg mit Deutſchland den Holzhandel 
ſehr ungünſtig beeinflußt. — Mit der Herbſtbeſtellung 
iſt begonnen worden, und die feuchte Witterung kommt ihr 
gelegen. Es iſt aber leider zu befürchten, daß infolge der 
vielen Feuchtigkeit die Kartoffelkrankheiten Dez 
günſtigt werden. Für die Wieſen und „Viehweiden kommt 
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2 Unterhaltungsſpiele wie das Tanzen ſind verboten, 


AREA bahn, keinen Schützenſtand, keinen Turnplatz, keinen Skat⸗ 


Die Deutſchen in der Dobrudſcha. 


Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter. 
Bukareſt, Ende Auguſt. 


Daß in der unwirtlichen Dobrudſcha, die ſchon Ovids 
Verzweiflung geweſen war, eine ziemliche Anzahl deutſcher 
Anſiedler, ja ganze deutſche Dörfer zu finden find, wußte 
man ſchon früher, aber Genaueres wurde erft feit dem Welt- 
kriege bekannt. Die Dobrudſcha⸗Deutſchen find nicht aus 
der deutſchen Heimat in ihr neues Land gekommen, ſon⸗ 
dern es ſind Nachkommen von Deutſchen, die früher in 

Südrußland angeſiedelt waren. Aber auch nach Rußland 
waren fie zumeiſt nicht von ihrem Heimatdorfe gewandert, 
ſondern ſie hatten ſchon allerlei Wanderſchickſale hinter ſich. 
Es waren Schwaben, Pfälzer, Elſäſſer, Bayern uſw., die 
erſt einmal auf den Ruf Friedrichs des Großen ſich in Weſt⸗ 
preußen oder Poſen niedergelaſſen hatten, oder ſolche, die 
Kaiſer Joſeph nach Ungarn und Galizien führte. Sie fanden 
dort die erſehnte Ruhe nicht und hörten deshalb gern auf 
die Verſprechungen der Kaiſerin Katharina, die die 
Krim beſiedeln wollte. Sie ſollten gutes Land unentgeltlich 
bekommen, auf zehn Jahre von allen Abgaben und Steuern 
befreit ſein, desgleichen vom Militärdienſt. Sie ſollten 
Religionsfreiheit genießen u. a. m. 

Es war natürlich nicht alles Gold, was glänzte. Die 
ruſſiſche Wirtſchaft verſtand es nicht, dieſe tüchtigen Koloni⸗ 
ſatoren richtig zu behandeln und um 1840 ſetzte eine große 
Auswanderung aus der Krim und den Nachbarländern ein. 
Die Leute zogen nach Ungarn, Rumänien und ſchließlich 
faßten ſie, zum Teil wenigſtens, feſten Fuß in der 

Dobrudſcha. Aber auch in der Folgezeit kommen noch Nach⸗ 
zügler hinzu. Malcoci, Atmagea find die bedeutendſten der 
älteren Kolonien, dazu kommen Namen wie Omurlas, 

Hamangea, Rolbaut, Kotaloi u. a. Es iſt bezeichnend für die 


Zuſtände im Lande, daß in der kurzen Zeit auch ſchon wieder 


Siedlungen aufgegeben wurden. Meiſt waren Mißhellig⸗ 
keiten mit den Nachbarn der Grund zur Abwanderung. So 
dünn bevölkert die Dobrudſcha iſt, ſo bunt iſt die Volks⸗ 

miſchung: Walachen, Koſaken, ruſſiſche Sektierer, Tataren, 
Türken, Tſcherkeſſen, Bulgaren, Griechen, Armenier, Juden, 
Zigeuner finden ſich da, und dazu noch Völkerſchaften, deren 
Namen äußerſt fremd anmuten, wie die Laſen aus dem 
Kaukaſus, die Gaganzen, eine ſeltſame Art türkiſcher 

Die Zahl der Deutſchen in der Dobrudſcha He- 
trägt 8500 gegen 133 000 Rumänen, 65 000 Bulgaren, 31 000 
Tataren, 20000 Türken uſw. 

Die Deutſchen haben ihr Deutſchtum, ihre deutſche 
Sprache und ihre deutſch⸗bäuerliche Kultur gut bewahrt. 
Nur wenige fremde Worte haben ſie auf ihren Irrfahrten 
in ihre Sprache aufgenommen, meiſt ruſſiſche Bezeichnungen 
für Dinge, die ſie daheim nicht kannten. Merkwürdig iſt, 
daß ſie den Zuſammenhang mit der alten Heimat ganz ver⸗ 
loren haben. Sie wiſſen einfach nichts von ihr. Fragt man 
ſie nach der Abſtammung, ſo nennen ſie die Orte Mannheim, 
Worms, Heidelberg, Leipzig, Danzig. Aber damit ſind nicht 
die deutſchen Städte gemeint, ſondern Ortſchaften im Süden 
Rußlands, die die gleichen Namen tragen. Daß einer aus 


u { der Dobrudſcha einmal eine Reife in den Schwarzwald an- 


tritt, um ſich nach Verwandten umzuſehen, ift eine große 
Ausnahme. Man muß allerdings bedenken, daß in vielen 
Familien die Loslöſung von der alten Heimat ſchon 1728 
; 5 hat, als man das Banat mit Schwaben zu He- 

ſiedeln trachtete. 
Schwer haben es die Leute gehabt, ihre Dörfer mit 
Geiſtlichen und Lehrern zu verſehen, die Kunſt des Leſens 
und Schreibens ift deshalb auch nur mangelhaft verbreitet. 
Aber es iſt ein kerngeſundes deutſches Völkchen, deſſen 
Blutmiſchung unter den vielen Verwandtſchaftsehen nicht 
gelitten hat. Mit geringen Ausnahmen wird immer nur 
innerhalb desſelben Dorfes geheiratet. Nur wo ein paar 
8 und im Glaubensbekennt⸗ 
nis übereinſtimmen, iſt ein gewiſſer Austauſch eingetreten. 
Fremde Volksteile werden faſt gar nicht aufgenommen. 
Trotzdem zeigen ſich keine Folgen von Inzucht. 
krankheiten, Taubſtummheit, angeborene Blindheit, Nerven⸗ 
ſchwäche find nirgends zu bemerken. Wohl aber ſtößt man 
gelegentlich auf eine auffallend große Ahnlichkeit im Typus. 
Ein Dorf hat ausſchließlich unterſetzte, breitſchultrige, 
ſtarkknochige Männer und dazu paſſende Frauen, ein an⸗ 
deres ausgeſprochen große, ſchlanke Figuren. 

Vielfach find religiöfe Sekten und pietiſtiſche Bünde ent- 
Es herrſcht ſtellenweiſe ein faſt zelotiſcher * 
e 
Volkslieder als Schelmenlieder verfehmt. Als die rumä⸗ 
niſche Regierung, um zu romaniſieren, Kindergärten ein- 
richtete, wurden die Lehrer von der Gemeinde genötigt, die 
Spielbälle als unchriſtlich zurückzuſchicken. Das Anſtoßen 
mit Weingläſern iſt unſtatthaft. In vielen deutſchen Ge⸗ 
meinden gibt es kein Wirtshaus, oder es wird von einem 
Rumänen oder Bulgaren gehalten, ein Deutſcher gibt ſich 
dazu nicht her. Es fehlen alle Vereine, es gibt keine Kegel⸗ 


ſtanden. 


Wie du mir.. . 


Durch die Straßen von Kairo flattern die Extrablätter: 
„London ift von der ägyptiſchen Luftflotte innerhalb 
weniger Stunden dem Erdboden gleich gemacht und die 
Bevölkerung ausgerottet worden. 
es ſoweit gekommen ift; aber es war nun einmal nicht mehr 
A rg Das engliſche Volk hat es ſelbſt fo gewollt. 
Während der erſten Jahrhunderte ägyptiſcher Kolonialherr⸗ 
ſchaft in England haben ſich die Engländer verhältnismäßig 


3 ; e benommen. Sie fügten ſich in ihr Los, leiſteten 


ſehr gute Kuli⸗ und Frondienſte, murrten nur hin und 
wieder etwas über die Leibesſtrafen, — doch dabei blieb es. 
Sonſt ging alles gut, und das ägyptiſche Mutterland zog 
reiche Dividenden aus der Kolonie England. Aber in tüngiter 


Zeit wurden die Engländer Rebellen. Aufgehetzt durch ihre 


Prieſter und durch ausländiſche Agitatoren, verlangten ſie 
das „Selbſtbeſtimmungsrecht“ und das Recht, ſich auf den 
mohammedaniſchen Völkerbund zu berufen. Welch ein Unſinn, 
und welch eine Brutalität! Haben fie uns, als fie noch die 
Macht hatten, jemals das „Selbſtbeſtimmungsrecht“ freiwillig 
eingeräumt, und haben fie uns jemals erlaubt, uns auf ihren 
Völkerbund zu berufen? Kein Gedanke daran. 

Die Engländer beriefen ſich auch auf das Recht. Was 
iſt das? Es ift nichts. Es gibt nur ein Recht auf der 
Welt: das Recht des Stärkſten. Das haben die Weißen, 

voran die Engländer, uns früher ſelbſt immer vorgehalten, 
als fie die Stärkſten waren und wir die Schwächſten. An 
dieſes Recht halten wir uns, nun wir die Stärkſten find. 
Wir Farbigen dulden in unſeren weißen Kolonien ebenſo⸗ 
wenig revolutionäre Bewegungen oder ethiſche Gemüts⸗ 
bedenken, wie die Weißen das in früheren Jahrhunderten 
inihren Kolonien geduldet haben. Die Weißen haben jetzt 
für uns zu arbeiten, wie wir früher für fie arbeiten 

mußten. Die Früchte ihrer Arbeit ſtecken wir in die Taide, 
wie ſie die Früchte unſerer Arbeit in die Taſche ſteckten. 
Es kommt jeder an die Reihe. Und außerdem iſt es ihre 
eigene Schuld. Wenn ſie, die Weißen, ſich damals nicht ſelbſt 


zu Grunde gerichtet hätten durch ihren Weltkrieg und ihren 


Weltfrieden, und wenn ſie uns etwas anſtändiger und 

menſchlicher behandelt hätten, dann wären ſie noch die 
Herren in der Welt. Jetzt ſind wir die Herren, und wir 
bleiben es auch. Wir ſpiegeln uns in den Vorbildern, die 
unſere früheren Herren uns gegeben haben. Kein Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht, keinen Appell an den Völkerbund, keine 


evolutionäre Bewegung dulden wir in unſerer Kolonie 


Geiſtes⸗ 


Es iſt bedauerlich, daß 


tiſch. Ein einziger Geſangverein exiſtiert in Atmagea. Da- 
bei zeigen die Leute im Umgang durchaus keine muckeriſchen 
Gewohnheiten, fie find freundlich, entgegenkommend, utge 
zwungen. ; 

Was wird das Schickſal dieſer verſprengteſten deutſchen 
Koloniſten ſein? In der Dobrudſcha bleiben werden ſie 
ſchwerlich. Was ſie während des Krieges erlebt haben, die 
Bedrüdungen, denen fie Hente auf allen Gebieten des öffent: 
lichen Lebens ausgeſetzt ſind, iſt zu ſchmerzlich und deckt die 
tiefe Kluft auf, die die Koloniſten von den Herren des 
Landes trennt. Schon früher haben fiğ die Augen der Dos 
brudſchadeutſchen ins Ausland gewendet, nach Theſſalien, 
Kleinaſien. Jetzt geht die Sehnſucht auf das große Land 
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans, Nord- und Süd⸗Dakota, 
daneben Kanada, Argentinien ſcheinen beliebte Ziele zu 
ſein. Wo wird dieſes wanderluſtige Völkchen ſchließlich zur 
Ruhe kommen? Und wie lange wird es ſein Deutſchtum 
aufrecht erhalten können in der fremden Welt? 


Ne Leipziger Herbſtmeſſe. 


Die diesmalige Leipziger Meſſeſchau hatte von vornher⸗ 
ein unter den ſchwierigen allgemeinwirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu leiden. Man gab ſich deshalb keinen übertriebenen 
Erwartungen hin und konnte demgemäß auch nicht enttäuſcht 
werden. Trotzdem alſo wenig Erfolgsausſichten beſtanden, 
fo war die Zahl der Beſucher (bis Mittwoch etwa 130 000 auf 
dem techniſchen Gelände) und der Ausſteller (12 500, darunter 
663 Auslandsfirmen) doch recht gut, eine Tatſache, die be⸗ 
weiſt, daß der größte Teil der Geſchäftswelt die überragende 
Bedeutung Leipzigs als Meſſeſtadt erkennt. Auffiel aller⸗ 
dings, daß einige Warenhauskonzerne und Groſſiſten keine 
Einkäufer geſchickt hatten, doch erklärt ſich dies aus einer all⸗ 
gemeinen Hebung der direkten Offerten durch Reiſetätigkeit. 
Die Ausſteller, die diesmal vertreten waren, dürften wohl 
endgültig den Stamm der Ausſteller bilden; denn keine der 
vielen Inflationsneugründungen war mehr zu ſehen. 

Ehe wir die einzelnen Marktgebiete genauer betrachten, 
ſei feſtgeſtellt, daß das Meſſegeſchäft ſich ausſchließlich um die 
beiden Pole Geldfnappheit und Preisabbau drehte. Selbſt 
große Firmen traten nur mit recht kleinen Orders auf, was 
den Verkäufern nicht unangenehm war, da ſie bei kleinen 
Aufträgen wenigſtens auß ſchnelle Bezahlung rechnen fön- 
nen, während große Einfäufer ſich leicht übernehmen und 
die Zahlungsweiſe dann zu wünſchen übrig läßt. Dann aber 
konkurriert im Moment das Ausland, unterſtützt durch ſeine 
Kapitalkraft und Fähigkeit zu langfriſtigen Krediten und 
auch hinſichtlich der Preiſe erfolgreich gegen die durch Zölle 
und Steuern ſtark gehandicapte deutſche Induſtrie. Die 
Preisabbauaktion, die die Senſation der Meſſeeröffnung dar⸗ 
ſtellte, konnte ſich natürlich noch nicht auswirken, und ſo 
kamen die Käufer, die glaubten, ſich billig eindecken zu kön⸗ 
nen, nicht auf ihre Rechnung. Im Gegenteil behaupteten die 
Ausſteller, daß ſie ſogar eher eine Preiserhöhung vornehmen 
müßten, wenn ſie die Erhöhung der Vorproduzenten und die 
Lohnſteigerungen der Arbeitnehmer einkalkulieren würden. 
So ging alſo das geſamte Meſſegeſchäft nicht über den Rah⸗ 
men einer vorſichtigen Bedarfseindeckung hinaus. 

Das Hauptintereſſe richtete ſich auf gute Mittelmare, ein 
Intereſſe, dem die Produzenten durch Herſtellung von Qua⸗ 
litätsware auf dem Wege der Maſſenproduktion auch nach⸗ 
gekommen ſind. So war zum Beiſpiel das Geſchäft in kleinen 
Schreibmaſchinen recht gut, da die großen Typen für die 
Maſſe zu teuer ſind. Das beſte Geſchäft ſcheint die Süß⸗ 
wareninduſtie gemacht zu haben, und auch das qualitativ 
wieder auflebende Kunſtgewerbe. Auf der Textilmeſſe machen 
ſich die Folgen der Berliner Fachausſtellungen beſonders bes 
merkbar, doch ſollen Kunſtſeide und Strümpfe gute Abneh⸗ 
mer gefunden haben. Holland intereſſierte ſich für Blauener 
Gardinen und die Schweiz für billige 
Schuh⸗ und Lederwaren war ſehr geteilt, 

damenſchuhe lagen Aufträge vor, dagegen nicht 
Ware. In der Glas⸗ und keramiſchen Branche 

die tſchechiſche Induſtrie ſtark und vermochte auch große Aule 
träge für Amerika zu buchen, aber auch die deutſche Induſtrie 
konnte für einige Spezialartikel, wie Porzellanlampen, Zier⸗ 
porzellan und Preßglas, wo beſonders die von der Dreg- 
dener Hütte vortrefflich gelungene Kriſtallimitation Ab⸗ 
nehmer fand, mit leidlichem Erfolg Umſätze tätigen. Beſon⸗ 
ders enttäuſchte das Geſchäft auf der Spielwarenmeſſe, wo 
man zumindeſt ein gutes Weihnachtsgeſchäft erhoffte; ſchein⸗ 
bar aber wollen die Kär er hier den Preisabbau abwarten. 
Auf der Dentalmeſſe kamen einige Aufträge nach Amerika 
zuſtande. Neu war die Ausſtellung von Silberfüchſen, 
für die ſich nicht nur die Rauchwarenkreiſe, ſondern auch Ver- 
treter großer Güter einfanden, die ſich für die Neuerrichtung 
von Pelztierfarmen in Deutſchland intereſſieren. Wie wir 
hören, ſollen große Abſchlüſſe getätigt worden ſein, und es iſt 
zu erwarten, daß dieſer neue Zweig der deutſchen Pelztier⸗ 
zucht nicht nur für die Züchter, ſondern für den geſamten 

Rauchwarenhandel von größter Bedeutung werden wird. 

Die techniſche Meſſe zeigte ein einheitliches Gepräge, wo⸗ 
bei bemerkt ſei, daß die Ausſteller die Meſſe auch mehr als 


England, noch in irgendeiner anderen. Und weil ſich die 


Engländer daran nicht hielten, war unſere Luftflotte geſtern, 
22. November 2200, gezwungen, die Hauptſtadt unſerer Ko⸗ 
lonie England dem Erdboden gleich zu machen und die Be⸗ 
wohner auszurotten ...“ 


welche die vorſtehenden Darlegungen, Prophezeiungen und 
Phantaſien einem mohemmedaniſchen Blatte ent⸗ 
nommen hat. Der phantaſtiſch und zugleich greifbar nüch⸗ 
tern anmutende Artikel gewährt einen Einblick in den In⸗ 
halt der mohammedaniſchen Blätter und Blättchen, die in 
letzter Zeit, unter dem Eindruck der Vorfälle in China, 
Marokko und Syrien, ihren berechtigten Hoffnungen, Wün⸗ 
ſchen und Zukunfſtsgedanken Ausdruck geben. H. Rk. 


Es gibt Dinge zwiſchen Himmel 


und Erde ; 


nächtliche Erlebnis eines ſpaniſchen Arztes. 
imme der Sterbenden im Telephon. 


In einer der letzten Ausgaben der in Bar⸗ 
celona erſcheinenden geiſteswiſſenſchaftlichen 
Zeitſchrift „Lumen“ 
ſeltſame Bericht eines ſpaniſchen Arztes: 

; Eines Nachts wurde ich dadurch aus meinem Schlaf 
geriſſen, daß mein Telephon klingelte. Ich ſprang aus dem 
Bett und eilte an den Apparat. Eine weibliche Stimme 
hörte ich, die mich beſchwor, daß ich endlich kommen müſſe, 
um eine Sterbende zu retten. ch fragte nach der 
Adreſſe, und die wurde mir aufgegeben. Zwiſchendurch er⸗ 
fuhr ich, daß es ſich um eine mir perſönlich wohlbekannte, 
reiche, ältere Dame handelte, die wegen ihrer Wohltätigkeit 
beliebt war. 

In größter Eiſe kleidete ich mich an und warf mich in 
ein Automobil. Unterwegs dachte ich über die Sache nach. 
Die erwähnte Dame hatte längere Zeit an einer Nerven⸗ 
krankheit gelitten die aber nicht von bösartiger Natur war. 
Die plötzliche kritiſche Wendung der Krankheit kam mir 
rätſelhaft vor. Inzwiſchen war das Auto vor dem Hauſe, 
in welchem die Dame wohnte, angelangt. Ich mußte 
wiederholt klingeln, bevor aufgemacht wurde. 
Haus ſchlief, und die Kammerjungfer, die ſich endlich zeigte, 
erklärte zu meinem nicht geringen Erſtaunen, ſie wiſſe nichts 


Das rätſelhafte 
Die S 


‘ 


Futterſtoffe. Die 


ee 


Es iſt eine in Agypten erſcheinende franzöſiſche Zeitung, 


findet ſich der folgende f 


Das ganze 
Schulweisheit nichts träumen läßt. . 


Beſichtigungsangelegenheit betrachten und das Geſchäft erſt 
nach der Meſſe erwarten. Beſonders beachtet wurden die 
Stände des Siemens⸗Konzerns, der einige neuartige Motor⸗ 
anlagen für Großbetriebe vorführte. Relativ gut war das 
Geſchäft in Haus- und Küchenvorräten aus billigeren Mates 
rialien. 3 

Um noch einmal zuſammenfaſſend zu wiederholen, muß 
feſtgeſtellt werden, daß die Anzahl der Beſichtiger, unter 
denen das Ausland ſtark auffiel, groß war, aber nicht im Ver⸗ 
hältnis zum Umſatz ſtand. Letzten Endes iſt die Herbſtmeſſe 
immer mehr eine Inlandsverſorgung geweſen, denn das 
Ausland kauft überwiegend auf der Frühjahrsmeſſe; ſo war 
alſo dieſe Meſſe mehr eine Informationsſchau. 


Kleine Rundſchau. 


* Houſton Stewart Chamberlains 80. Geburtstag. Im 
Jahre 1899, an der Schwelle des 20. Jahrhunderts, erſchien 
ein Buch, das ein ganz ungeheures Aufſehen in Deutichland 
erregte, begeiſterte Zuſtimmung wie erbitterte Ablehnung, 
jedenfalls aber unbedingte Beachtung fand, Chamberlains 
„Grundlagen des neunzehnten Jahrhunderts“. Der Vers 
fafjer war bereits als Schriftſteller bekannt, feine Zugehörig⸗ 
keit zum Kreiſe der „Wagnerianer“ war offenbar durch ſeine 
früheren Veröffentlichungen, aber ein Werk von dieſem Mus- 
maße hatte man nicht von ihm erwartet, deshalb war das 
Erſtaunen um ſo größer; man ſah in Chamberlain, der die 
Forſchungsergebniſſe aller Wiſſenſchaften zu verwerten 
wußte und eine ungeheure kritiſch gerichtete Beleſenheit er⸗ 
wies, der ganze geſchichtliche Epochen und ſpezielle wiſſen⸗ 
ſchaftliche Probleme in einer genialen Art an das Publikum 
heranzubringen wußte, einen Univerſalmenſchen, wie man 
ihn in der Gegenwart nicht mehr antreffen zu können ges 
glaubt hatte, und einen Künſtler und Dichter dazu, denn die 
Art der Darſtellung, die ganze Faſſung der Probleme war 
unverkennbar das Produkt 


1908 eine zweite Ehe mit Richard Waguers 


et gegangen mars gied NEE uo Deute in dieren 
Wenn man fein Los verliert. Eine ganze Reihe von 


Gewinnen der Kölner Jahrtauſendausſtellungs⸗Lotterie ſind 
noch nicht abgeholt. Nähmaſchinen, Motorräder, Seereiſen, 
ganze Gebinde Wein und ähnliche große Gewinne harren 
noch deſſen, der ſich als Inhaber des Gewinnes vorſtellt. 
Dafür hat ſich jedoch einer eingeſtellt, der den dritten Haupt⸗ 
gewinn — ein Landhaus! alſo keine Kleinigkeit — bean⸗ 
ſprucht, ohne das Los vorweiſen zu können. Er behauptet, 
das Los beſeſſen, es aber verloren zu haben. Die Lotterie⸗ 
verwaltung ihrerſeits weigert ſich, dem glücklich⸗unglücklichen 
Gewinner das Landhaus zu übereignen. Daraufhin hat der 
Losinhaber — es handelt ſich um das Los Nr. 027054 — die 
Lotterieverwaltung einfach verklagt. Nun darf man geſpannt 
ſein, wie er vor Gericht ſein Recht auf das Landhaus zu be⸗ 
weiſen gedenkt. Das heißt Unglück im Glück. 


Br (ä 

£T Unſere geehrten Lejer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. PETER 


davon, daß nach mir telephoniert worden ſei. Der Telephon⸗ 
apparat befinde ſich in ihrem Schlafzimmer, und ſie hätte 
abſolut hören müſſen, wenn jemand ihn benutzt hätte. Es 
handelt ſich gewiß um ein Bubenſtück, fügte ſie hinzu: denn 


Madame ging heute abend in beſter Laune und mit der 
beſten Geſundheit zu Bett. 


Ein paar Minuten ſtand ich da und ſtierte in die Luft, 


wie aus den Wolken gefallen. Es konnte ſich doch unmöglich 


um eine Halluzination handeln. Ich hörte deutlich die 
Stimme, die mich rief, und es kam mir ſogar vor, als ob 
eine Ahnlichkeit im Klang zwiſchen der Stimme im Tele⸗ 
phon und der mir wohlbekannten Stimme der Patientin 
geweſen war. Ich konnte mich daher auch nicht dazu be⸗ 
quemen, das Haus zu verlaſſen. i 

Um mich zu beruhigen, führte mich die Kammeriungfer 
nach dem Schlafzimmer der Madame und rief deren Namen. ` 

Keine Antwort. 

Auch der zweite Verſuch war ohne Refultat, 
Nun klopfte die Kamerjungfer heftig an die Tür, 
drinnen im Zimmer war kein Laut zu hören. 

Zuletzt öffneten wir. Im Bett lag die Frau tot. 

Ich unterſuchte die Leiche und kam zu dem Ergebnis,. 
daß die Arme vor zirka 40 Minuten geſtorben fein müſſe. 

Das ſtimmte mit dem Zeitpunkt des Telephonaurufs 

Meine Vorbereitungen hatten 10 Minuten ge⸗ 


doch 


ſprochen hatte. gk MS 
Nie ift mir etwas Ahnliches paſſiert, ſchloß der Arzt 
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pla praymusowa. 


mit labrelange Braxis 


ſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau⸗ erbeten 


. 7 Bolnifches 


* 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Gegenwert für ein Gramm Feingold iſt vom Finanz⸗ 
miniſterium für den 9. Septbr. auf 3 Zloty 73,18. Groſchen feſtgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 8. September. Danzig: Zloty 92,63 92,87, 
Ueberweſſung Warſchau 91.88 92,12; Berlin: Zloty 74,12 74,88, 
Ueberweiſung Warſchau 74.21 74,59, Kattowitz 73,81—74,19: Lon⸗ 

on: Ueberweiſung Warſchau 27,50, Nèeuyork: Ueberweiſung 
Warſchau 18,10; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 91,50. 
Marſchauer Nörſe vom 8. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — —; Holland ——; London 27 4027,35, 27,42 27,28; 
euyork 5.64, 5,66—5,62; Paris —.—: Prag 16,79, 16,83 16,75: 
Schweiz 109,25, 109,50 109,00; Stockholm 152,45, 152,80 — 152,10; Wien 
79,90, 80,10 79,70; Italien ——. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ofſtz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Die ont. kn 5 a 1 5 Fa 8. September | 7. September 
ſätze 9 9 Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos, Aires . 1 2e.| "1.889 | 1.693 | 1.889 | 1.693 
7.8% Japan 1 Hen 1.711 1.715 1.710 1714 
— Konstantinopel 1 f. fd.“ 2.435 | 2445 | 2'435 | 2.445 
5 % London .. 1 Pfd. Strl. 20.346 | 20,396 | 20,346 | 20.395 
35% Neuyork. . . . I Doll.] 4.195 | 4.205 4.185 4.205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr. 0.553 0,555 0.554 0.555 
49%) Amſterdam .. 100 Fl.] 168,96 | 169,38 | 168.96 | 169.38 
ien 6.24 6.26 6.24 6.26 
5.5 % ] Brüffel, Antw. 100 Fre.] 18.68 18.72 | 18.68 | 18,72 
9% J Danzig. . .100 Gulden] 80.68 | 80.98 | 80.70 | 80.90 
9% Seiſingfors 100 finn. M.] 10,575 | 10,615 | 10,567 | 19.607 
2°/,| Italien .. . . 100 Ara] 16.90 | 16.94 | 16,81 16.85 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinar} 7.485 | 87.405 7.4 7.65 
7% J Kopenhagen .. 100 Kr.] 105,57 | 105,83 | 104.42 | 104.68 
9°/,| Lifiabon . 100 Eleuto — — 21.125 | 21.175 
8 % ] Oslo-Chrijtiania 1008r, | 90,54 | 90.76 | 89,64 89,86 
2% [ Baris.. . e 100 Fre. 19.72 | 19,76 | 19.70 | 19,74 
7% [ Prag. 100 Kr. 12.43 12,47 | 12.432 | 12,472 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 81.03 81.23 80.95 81.15 
10 % [ Sofia.. . . 100 Leva] 3.645 3,055 8.06 3.07 
5 % [ Spanſen . 100 Peſ.] 59.68 55.82 59,85 | 59,99 
5.5 % Stockholm. .. 100 Kr.] 112.43 | 112.71 112.42 112.70 
9 % Budapeit. . 100000 Kr.] 8.895 5.915 5,895 | 5.915 
11% [ Wien 100 Sch.] 59.18 | 59,32 | 59.18 | 59,32 


Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 8. Septbr. In Dans 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
—.— Br., 100 Zloty 92.63 Gd., 92.87 Br., 1 amerk. 


8d, 
Dollar —,— Gd., —.— Br., Scheck London 25.20 ½ Gd., 25.20 ¼ Br. 


ꝗ—Kàↄ—j— — — TD 


Dnia 10. 9. 25, o godz. 11 przed południem, 
bede sprzedawał przy ul. Sniadeckich 21, w 
Dodworzu należące sie p. Golebiewskiej naj- 
więcej dającemu i za gotówkę: 

Szafy do rzeczy»; stoliki nocne, 

162ka, Obrazy, leżanki, kilimy, 

krzesła i wiele innych rzeczy. 


Malak, l 10660 


komornik sądowy w Bydgoszczy. 
a 


 Düdercevifor 


übernimmt 

mäßigem Honorat a 
Reviſionen aller Art, insbejondere von 
Bilanzen und Buchführungen, Kaffen, 
Löhnungen uſw. einmalig und fort⸗ 
laufend; Unterſuchung und Begutach. 
tung der Rentabilität; Organiſation 
von kaufmänniſchen und Betriebs⸗ 
buchhaltungen nach neueſten Erfah⸗ 
rungen; Erledigung aller Steuerſachen 
(Deklarationen und Reklamationen): 
Schwierige Gutachten; Laufende Füh⸗ 

„ rung von Geheimbüchern uſw. uiw, 

Gefl, Anfragen unter L. 7331 an die Ge 


Telefon 
1 3994 


Wir kaufen: 


Roggen Hafer 
a e iena 
er mer 
ſowie jämtliche landw. Erzeugniſſe 


Wir offerieren: 


Lein⸗ und Rapstuchen 
Kleie 
reines Getreideſchrot 


‘Filja w Bydgoszc 1 
‚Ppeicher: ul Bermana Fete 10. 
Telefon ion zum Speicher Nr. 336, 


Ka Hauptbüro Nr. 1336 u. 1337. $ 


Pho 
$ otograph. Kunst - Anstalt 
Atelier für asche, Bydgoszez-Okole 
Spezial; Anspruchsvolle Kundschaft! 
— ität: Genre Kinderaufnahmen. - 


Gize Soeben erſchienen: 

* Język polsk! 
SUZEWSKi, w 210% niemieckie; 
Lehr⸗, 
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Spólka 


e 
er ch iſt b 


ie Volis- 


en 
beſtimmt andesteile 


rechen. 


4 Bydgoszcz; 


DAKARO © m.b. H. Danzig 


Spiral-Drahtfußmatten 

in einf, und dopp. Ausführung, 
Kartoffelkörbe, 4eck. verzkt.Draht- 
geflecht, kompl. Drahtzäune liefert 


Fr. Huth i Syn, Chełmno, Drahtwarenfahrik. 


008909699100 000000 00909099000 


‚Am Freitag, den 11. September 
1925 ist unsere Textilabteilung 


wegen Umbau geschlossen. 
= Eröffnung = 
im neuen Ladengeschäft 


i $ am Sonnabend, d. 12. Septemb. 
o 
® 
> 
® 


Koch⸗ 


für Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel⸗ 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezig⸗ 
lität. Uebernahme u. Ausführg. v. Töpferarbeit. 


Oskar Schöpper 
Werkſtatt für die Ae e 
Bydgoszcz, Zduny 5. 


| Original 
Criewener Weizen 104 


anerkannt durch ba Rolnicza, Preis 750, 
über Poſener Höchftnotiz hat noch 5 


Guts verwaltung Sienno 
bei Kotomierz. 


Bäcker a 


Jede Menge \ 


pa. Klobenholz 


volle Gabe für franko Keller oder Hof, mit 12.— zt p. Mtr 


C. J. Targowski i Ska., $ 


Dworcowa 34/35. 


Telefon 1273, 


— Telegraghiſche Auszahlung: London 1 Pfd. Sterl. 25.27". Gd., 
25,22½ Br., Berlin Reichsmark 123.720 Gd., 124.030 Br., Holland 
100 Gulden 209,09 Geld, 209,12 Brief, Zürich 100 Franken — Geld, 
— Br. Warſchau 100 Zloty 91.88 Geld, 92.12 Brief. 

Züricher Börje vom 8. Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 25,12, Paris 24,31, Holland 208,60, Berlin 123¼. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
gr. Scheine 5,68 Zl., do. kl. Scheine 5,62 3t, 1 Pfund Gter- 
ling 27,28 34, 100 franz. Franken 26,50 Zr, 100 Schweizer Franken 
109,00 31., 100 deutſche Mark 133,81 Zt. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 8. September. Bankaktien: 
Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,50. — In duſtrie⸗ 
aktien: Goplana 1.—3. Em. 5,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,70. 
Plotno 1.—3. Em. 0,10. Bracia Stabrowsey (Zapalki) 1. Em. 1,25. 
„Tri“ 1.—3. Em. 15,50. Wojeciechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 0,15. 
Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 8. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
12,00 — 12,50, do. 125—127pfd. und 120—122pfd. geſchäftslos, Roggen 
118pfd. flau 9,00—9,15, prompte Abl. v. Polen: Futtergerſte 10,50 
bis 10,75, Braugerſte 11,50, Hafer unv. 9,00—9,50, kleine Erbſen 
unv. 12,00 — 13,50, Viktorigerbſen unv. 16,00 — 19,00, Roggenkleie unv. 
8,00, Weizenkleie unv. 8,50, Weizenſchale unv. 9,00. Großhandels⸗ 
preile per 50 kg waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 8. September. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 224, Okt. 247— 246,50, Dez. 253— 252,50, matter, Roggen märt. 
171—175, Sept. 190—189, Okt. 194—192, Dez. 195—193,50, matter, 
Sommergerſte 213—245, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und 
Futtergerſte 180—185, ſtill, Hafer märt. 182—190, Okt. 182, Brief, 
Dez. 194—193 Brief, ruhig, Mais lofo Berlin 214—218, ſtill, Weizen⸗ 
mehl per 100 Kg. 31—84,25, ruhig, Roggenmehl 24,75—26,75, ruhig, 
Weizenkleie 12,30, ſtetig, Roggenkleie 11,30, flau, Raps per 1000 Kg. 
855—360, ſtill. Für 100 Kg.: Viktoriaerbſen 28—32, Futtererbſen 
21—24, Widen 25—28, blaue Lupinen 12,75—14, Rapskuchen 15,60 
bis 16, Leinkuchen 22,50—22,80, Trockenſchnitzel prompt 12, Zucker⸗ 
ſchnitzel 21, Kartoffelflocken 18—18,30. 

Amtliche Heu⸗ und Strohnotierungen per 50 Kg. ab märt. 
Station. Roggenſtroh drahtgepreßt 0,80—1,15, Haferſtroh do. 0,65 
bis 0,95, Gerſtenſtroh do. 0,65—0,95, Weizenſtroh do. 0,70—1,00, 
Roggenlangſtroh 1,15—1,55, Roggen» und Weizenſtroh bindfaden⸗ 
gepreßt 0,90—1,15, Häckſel 1,30—1,50, Heu handelsüblich 2,90—3,40, 
Heu gutes 3,50 —4.10, Mielitzheu lofe 2,20—2,70, Kleeheu 4,25—4,90. 


l Materialienmarkt. 


Metalle. Für Rohſtoffe und techniſche Artikel für die polniſche 
Metallinduſtrie notiert der „Verband polniſcher Metallinduſtrieller“ 


W 


HH 9999 


$ 


Fahrscheine, Kino- und 
Autobilletts, Bank- 
schecks, Keliner -Bon- 
bücher und ähnliche Druck- 


Fachdruckerei des Ostens: 


Beratung durch Fachvertreter. 16671 


i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ., Hans 
delskorreſp.) erteil. frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach, 
(gi. Aufenth i. Engl. u. 
Frankr.). Cieszkowsk, 
(Moltkeſtr.) 11. I. l. 


10246 


, 


Anmeldungen 
sum 10323 


polniſchen 
Unterrichtslurſus 2 


erbet. in der Geſchäfts⸗ A 
itelle, Eliſabethſtr. 4. 


Hallo! 
Mitgemacht! 


Kleine, feine, nette Pri⸗ 
vatzirkel für Polniſch 
ſuchen immer n. Damen 


10270 


"Anfertigung jeder 


Damen⸗ 


999999606999 09699909 


erd Nehme ſämtliche Hüte 
zum Umformen i. aller 


oder] neueſte Faſſons an. 
Hutgeſchäft 


Nehme noch L 


ne Plätt wäſche 


an ee 
Pod blankami Nr. A. 


— — id A 


Geldmartt 


Kaufmann mit eig. 
abzugeben F u. Grundſtück 
iu 


34000 z} 


Dffert. vermittelt 10590 
Buchdruckerei 
Brewing, Naklo. 


10582 


ja ieininin/aininjin/minlnin mim 


Komme fofort. 


bei guter Verzinſung 
und hypothek. Sicher⸗ 
heit auf erſtklaſſ. Villa, 
ert 90000 )), in 
* 05303. Offert. u. von 5 z} an. 


10869 


Reparieye u. politere 


Mairot. u. Sojas, Eisbein mit Sauerkohl 
Rägout fin, Schwarzsauer 


Beſtell 
36 d. d, ft. d. Zig. u. J. 7320 d. b. Gfl. d.. 


Bewährte Fabrikate (Auslandsware) » Preise konkurrenzlos 2 Bequeme Zahlungsweise Liefert 


Pianos "ons Zentrale, jomorska 10. 
assenblocks 


sachen beziehen Sie am billigsten bei der größten 


schnell u. billig 


090 Szcz, ends 


10227 


Amme eee 
Telefon 1923. 


Prima oberióleiiihe 
Steinkohlen 
und 


Hüttenkoks 


ſowie trocknes 


Klobenholz 


Mode: Atelier Helene Sto, 


Danzigerſtraße 9, U 
fertigt nach neueſten Modellen 


KaſimierzSeifert Damen-Garderobe zu mäßigen Preiſen. 
— una 65. INN HAHN HAN αανναναναναπνιπεε]πνπ 


Männer-Turn-Vergin Bromberg £v. 


UNTEN 
Sonntag, den 13. September, nachm. 3 Uhr; 


bb jähriges Stiftungsfest 


im Garten des „Deutschen Hauses“. 


Turnerische Vorführungen 
der Frauen- und Männer-Abtellung. 


lmln]wijnjmijmjmjwijmjajmimlm im mim mm mim im mim jmlumjm mim m] 
Halt biert) ‚Bratwurstglöckle 


Tel 1738, 


IH HH HH OH ,h 


+ 


(Biednneseny Polsey Przemyslowey Metalowi) folgende Engros⸗ 
preiſe je Tonne fanto Waggon Verladeſtation: Rohes Guß⸗ 
eiſen „Chlewiska“ (uf Holzkohle geſchmolzen) 147 ZIL, rohes Guß⸗ 
eiſen „Stomporkow“ loko Hütte Nr. 0 — 156 Bl, Nr. 1 — 147 Bl, 
Nr. 2 — 143 ZI, Nr. 3 — 138 BL, rohes Gußeiſen „Oſtrowiecka“ 
Nr. 0 — 149 BI, Nr. 1 — 147 BL, rohes Gußeiſen „Witkowicka“ 
verzollt 160 BI, inländiſches Handelseiſen 200 BI., heißgewalztes 
Bandeiſen 235 BL, kaltgewalztes 405 BL, Blech 270 31. 


Berliner Metallbörſe vom 8. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 7450 75,50, Remalted 
Plattenzink 64—65, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz- und Drahtb. 2,85—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Res 
gulus) 1,26—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 99—100, 


\ 


Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
8. Septbr. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts — ——, fleiſchige, 
jüngere u, ältere 37—43, mäßig genährte — , gering genährte 
: Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 45—48, fleiſchige, 
jüngere und ältere 35—39, mäßig genährte 26—31, gering genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
47—51, fleiſchige Färſen und Kühe 37—41, mäßig genährte Kühe 
20—25, Jungvieh einſchl. Freſſer 32—42. Kälber: Feinſte Maſt⸗ 
kälber 70—80, gute Maſtkälber 58—65, gute Saugkälber 35—45, 
geringe Saugkälber ——. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt): Malte 
lämmer und jüngere Maſthammel 33—36, 1 Schafe und 
Hammel 26—30, mäßig genährte Schafe und Hammel 15—20, 
gering genährte Schafe und Hammel —— Schweine: Fett: 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 83—86, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 71—76, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 65—68, 
Schweine unter 75 ke Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
— Auftrieb vom 1. bis 7. Septbr: 10 Odien, 119 Bullen, 179 
Kühe zuſammen 317 Rinder, 92 Kälber, 561 Schafe, 1770 Schweins. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 
ſam, Schweine ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. IR 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. September in 
Krakau — 1,42 (1,62), Zawichoſt + 2,27 (2,41), Warſchau + 281 
(2,98), Plock + 2,28 (2,31), Thorn + 3,08 (3,17), Fordon + 3,04 
(3,15), Culm + #,05 (3,20, Graudenz -+ 3,25 (3,41), Kurzebrak 
-+ 3,68 (3,86), Montau — (—), Pietel — 3,64 (3,68), Dirſchau + 3,56 
(3,76), Einlage + 2,76 (2,64), Schiewenhorſt + 2,92 (2,80) m. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wafferſtand vom 
Tage vorher an.) 


8677 


Tianos | 


i Gimbals Grossherzog v. Sachsen-Welzen ii 
; Gimbals Fürst Hatzfeld-Weizen oma: 


hat abzugeben 10675 


Saatgutwirtschaft Lekow in Kotowiecko 


pow. Pleszew, Telephon Kotowiecko Nr. 3. 2 
Erfolgr. Anterricht 9029206990099 90990090 9009068 909990000699 a 


eſſenkl. Verlauf. 


In einer Streitſache 
verkaufe ich an Meiſt⸗ 
bieten auf fremde 
Rechnung: 2 Waggons 
30 Tonnen Gerſte laut 
Type am Sonnab end, 
Rr Taa Mis. un ar 

r nahm, in mein 7 5 
Büro, Dworcowa 95. Hartgebrannte 
E yore AVA 
handlowy przy izbie poröſe eckenzlegel, $ 

przemysłowo-handl, „ Wandplatten, 

w Bydgoszezy. . „Langlochſteine 
liefert per Bahn und 
Kahn 9710 

A. Medzeg, 
Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 

Telefon 5. 


und 10028 N. N 
| Raimita % , Mit. 
| ie an l Unſere nächſte 
Landw. Eine u. Gitzung 10583 


A Bert, -Berein findet am Donnerstag, 


Hebamme 


erteilt Rat und nimm 
Beſtellungen entgegen 
R. Skubinska, 


Bydgoszcz, 9725 
Nakteleta 1 2 


Kullfticſtof 
gekörnt 


Thomas mehl! 
Kaliſalz 42 9% 


EAA 


2 N ° geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten Bndgoszez⸗ 
Ait Düngemittel: . Geöffnef von 8—4 Uhr. Í feltion liefert in jeder Menge Bielawki. 
Kaliſalz € 10640 i zu igen Preiſen. Telefon Nr. 100. 
Thomasmehl Landwirtsch. Hauptgesellschakt A i 9. Wudi, 1 ay an | Tagesordnung: 
Saber gespielten. (2 Textllabfellung, Dworcowa 20. $| urn Tal. am i Mufname neuer 
Eigene Lohnſchrotmühle mit elettr. Bitte Schaufenster beachten. 10681 Plütten ) t 5 Ul. Marcinkowskiego da 4 2. Vortrag d. Diplom ⸗ 
; R l Kraftbetrieb. Gdafska 39. I Tr. r. (Fiſcherſtr.) 10872 Fr 1 0 
5 ak w Budyoszezu“, 9990999099 900060901090 909009 Damenhüte! Telefon 1923. ve S Si perena über nur 
a Rolniczo-Handlowa 77! . d y > teu. Fütterungs⸗ 
| früher @owiedzialnoscig ograniczon Den vielſeitig anerkannt praktiſchen Ahe dere Enn eee 08 ichti⸗ 
‚her Centrala Rolników Tou. Ale. niedrige Preife, tem Draht in beit, s. gen Tagesſragen u. 


Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl 8. 


en Bekanntgabe und recht 


zahlreiches Erſcheinen. 
H. Ramm. 
Vorſitzender. 
E. Buettner, 
Schriftführer. 


Aulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Freitag, 11. Sept. 1925, 


EE 


Der Muſtergatte 
Schwank in 3 Aufzügen 
von Avery Hopwood. 
Vorverkauf in Johnes 


ab Mittwoch. 


Sonnabd ., 12. Spt. 1925, 
abends 8¼ Uhr, 
findet nunmehr der 
ſchon fr. 4. Keberabd. 
99 Konzert-. edern +. 
sun v. Derrs TEH 
. Kerger — ce 
Prof. Friedberg Viol. 
Janina Waſſerzug 
Klavier 
ſtatt. Vorverk. ab Mitt⸗ 


woch 


10562 


DDD 


Eintritt 0,50 zł. 


U 


Parkowa Nr. 10 
D Heute EM 


handlung. 


abends 8 Uhr: 
Neuheit!! Neuheit!! 


Buchhandlg. Gdauska. 


in Johnes Buds 


— 


A 


mutter 


4 


* 


herzlich Lebewohl. 
A. Kowalska, Hebamme. 
'n/a/u/n/n/s/w/a/u/n/a/n/n/n nfa/a/e]/u/s/a/a]n]u/e 


Nah und Fern ein 
A 
— 
D 
N 


Flu M 


im 63. Lebensjahre 


Carl Fritz. 


Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr 
in Gr. Falkenau a. d. Weichſel ſtatt. 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigsten Rechts- 
Angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gese 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


nr Banaszak, Bydgoszez 
ieszkowakiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 


Statt Karten. 

Am 7. September, abends 8 Uhr, erlöſte 
unerwartet ein ſanfter Tod meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


geb. Lüfter 


Nervenleiden. 


| Zurückgekehrit 
Dr. Sehendell, Sanitätsrai 


Sprechstunden 8-9 und 3—4 


Mittwoch und Sonntags 8-9 ¼ 7323 j 


e e eee enen, 


da ich mit dem heutigen Tage O 
meine Praxis aufgebe und auswandere, 
ſage allen meinen werten Kunden von 


Einfache und elegante 


E. Strippentow, 


Zygmunta Auguſta 18, 11 Treppen r. 


| Passhilder | 
A zu staunend billigen Preisen 
[centrale für Fotografien 
nur Gdańska 19. 


Gebildeter Herr 


34 Jahre alt, deutſch⸗evgl., poln. Staatsbürger, 


ſucht Belanntihalt einer dame |? 


entſprech. Alters, von gefälligem Aeußeren und 
Herzensbildung, mit Vermögen. Würde auch i 


Geſchüfts⸗Grundſtüc oder grüßere 
Landwirtschaft einheiraten. 


Damen, denen es vor allem auf wahre Nei⸗ 
ungsehe ankommt, wollen ſchreiben unter 
2. 258 an die Geſchäftsſtelle! dieſer Zeitung. 


Den Seren Gärtnerei- 5 Landbeſitzern 


geben wir bekannt, daß wir ihnen 


tüchtige Gärtner 


der deutſchen und poln. Sprache mächtig, 
mit erſtklaſſigen geugnifien, als Jelpfländige 
Gärtner für feſte Stellung nachweiſen. 


Meldungen Be zu richten an den 


Verband der Gärtner für Bromberg u. Aingd. 
Bydgoszez, Place Piaſtowski „3 Mal“. 


- Rondwirtsfohn, 


der 11 Monate auf 
ſucht Stellung 


21 Jahre alt, evang., 


größerem Gut gelernt hat, 
. zum 1. 10. 25 auf anderem Gute. 
Angebote mit Bedingungen unter U. 7357 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Suche auf größerem 


Helierer Birl|o See 
Feldbeamter 


ſchaftsbenmtet 


verh., engl., polniſcher 
Staatsbürger, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Empfehl,, von 
ſofort oder 1. Oktober. 
‚a Stellung. Off. u. 

«10540 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Bin 4 Jahre i. 


beſitz e Reifezeugnis für 


e] 
7339 8 
DO 
Ö 
2 
g 
2 


ll- 


10172 


liefert 
sofort 


larie Fritz 


von ihrem ſchweren 2.248 a. 


Landwirtsſohn 


26 Ihr. alt, engl., poln. 
Staatsb., d. deutſch. u. 


Förſtertochter, 23 J. a., 
kath., ſucht in Bydg. 
Is. 1. Okt. in beifi. kath. 
Hauſe Stellung als 


tüße 
mit Fam.⸗Anſchl. Gefl. 
Off. erb. unt. U. 10637 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Junge Witwe ſucht 
Stellung als einfache 
j Stühe. ee Ar: 


HE re in 


Madchen 


das kocht u. Hausarb. 
verrichtet, ſucht nur in 
frauenl. Haush. Stellg. 
pon gleich. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorh. Beſch. Ge⸗ 
3 a eA 19 61 unt. 


3. 10. oder 
411; auf Rittergut in 
Pommerellen jüngeren 


poln. Sprache in Wort evangel. kinderlieber 


e e Houslehter 


bewandert. ſucht Stell. 


wo ſelbiger auch als 
verh. ſein kann. Über⸗ 
pabmp ſcheh Führung 
äm riftſ. Guts- 7 “| 
vorit.-Amts-Schreiben Diejex 3ta. erbeten. 

Gefl. Offerten an 10354 


J. Berg. Drzyeim 


de Landwirtſchaft gut zu Sährigem Anaben 


(Septima), derfich auch 
in der Freizeit mit ihm 
beſchäftigt. Unterrichts- 
erlaubnis, polniſche 
e 
poln. Sprachkenutniſſe 
erwünſcht. Zeugn. u. 
Gehaltsänſprüche unt. 
3. 10055 an die Geſt. 


pow. Swiecie, erbeten, 


Aelterer 


Brenn. Verwalter 


ſucht v. ſofort od, ſpäter 
Stellung. Nehme auch 
nur für die Kampagne 


Stellung. Vertraut init 
elektr. Lichtanlagen u. 
Trocknerei. Gefl. Offert. 
erb. an die Geſchäftsſt. 


dieſ. Ztg. unter O. 7254. 
Tüchtig. „ zuverläſſiger 


Junger Mann 


ſucht Stellung gleich 
welcher Art evtl, auch 
Ausbildung als Chauf⸗ 
eur, Offerten unter 


‚Rleider, Mäntelu.Roflümel: 


10587 a. d. Gſt. d. Zt 
i werden billig und gut angefertigt. eee 


Junger Mann 


7553] a. d. Kolonial⸗ u. Deli⸗ 


kateſſen⸗Branche, poln. 


60282, Sieraköw, pow. 


4 


b allen Zweigen des b. 
Molkereifachs a. bejte 
i ſucht, gel f. 
Stellung. Diu 38 37 findet ein 10573 


a. d. e Ztg. Peamter 
Puͤllergeſelle Strang, in Sarnen 


Sprache mächtig, ut. Zar lumig, 
Dekorateur und Lack 1 nitif 
W ſucht ; A 
9 a 1 3 ; ez ; 
paſſende Stellung. 2 
u. B. e ee. . bei. 2 ee R 
5 aa auch hei langerem ic. 
3 er: a 1 . 100ꝛ³ 


geſelle Für meine 300 Mra. Naudener Spar⸗ und 
gr? Wirtſchaft ſuche 
„3 Stellung auf ich zum 1. Oktober ledi⸗ 


Dampf- od. Waſſer⸗ mar 
mible fofort od. pat m. * 5 


Offerten an Antoni Landwirt 
Mied zychod. 10670 


Tüchtiger der mit Hand anlegt 


Nulletelſachmann liben alpinen Ber 


h. alt. verheiratet, ſſcheid weiß. 
Sprachen mächt., I, Dubielno 
roclawti, pow. 
Ehelmno. 


Zum 1. Oktober d. Is. 


N Both erg Stellung. | morze. Gehaltsangabe 


Sie Git d. 3ta. erbeten. 


7355 


Beruf, 


Oberſ. und bin mili- 


tärfrei. Gefl. 
unter G. boie 
Geſchäftsſtelle d. 


Angeb. 
n die 


344. 


Junge 4 Sabr rungsboden wird zum 


Te 


zu 3. perm. et 3. ee energiſche 


. 
Deutsch . altin, bis⸗ 
her Hilfslehrerin, der 


W. 10657 an erbeten. Orlovius. 
Auf 800 Morgen Niede⸗ 

lt au 81. Off. ein jüngerer, ge 
337 a. 


oln. Sprache 9 4. 


ucht für 1—2 Monate 
vom 15. September an h Dit a 
Stelle als 1333) E ch Dirkſen, 


ale Walichnowy. 
Stüße, Selretärin 5 Enie (Men) 


wo ſie wenn möglich Fi: 3 
ihre muſikal. Kenntn. Nele zu ſofort od 


(Gefang, Lautenſpiel) „ 
verwerten kann. sn ß am er 
Renata Henpelt, Sitno, Í T 
p. A gai Sopolno 
Frl. ſucht Tätigkeit am 
Büfett oder 


Okto 10478 


2» er Eleve 
ev., der poln. Sprache 
in“ Wort und 

Konditorei, mächtig, Sebensit u 


übernimmt auch evtl, | Gehaltsforög. einſend. 
etw. Hausarb. Außer» Geritenberg, 


halb angenehm. Off. u. Chrzastowo, p. Watlo, 
9. 7335 a. d. OH. d. Sta. | ~ eee 


ab 1. 10. evti. früher. Suche Stell. als 


Off. 


Wirtin. dein. 


Dom. Wybez bei 
Nawra, pow. Torun 
ſucht zur Vertretung 


erb. unt. A. 10669 Schriftl. Bewerbungen 
die Geſchäftsſt d. Z. mit Gehaltsford. erb. 


5 3: ſucht v. 


Zuverläſſiger, evangl. 


Wirtſchafts⸗ 
Aſſiſtent 


für 530 Morgen großes 
Nübengut zum 1. 10. 
geſucht. . u. 
Zeugn.⸗Abſchr. an 10633 
Meife, Bielawy, 
p. Koſowo, 


pow, Les zu D. 
Zum 1. Oktober fuhe 


2. Beamten, 


Bewerb. mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsforderung an 


Gut Zawiat, 
pow. Choinice. 10638 
Gutsverwaltung 
Fraca bei Smetowo, 

pow. Gniew, 
1. 10. 25 einen 


ohne gegenſ. Vergütg. 


Suche zum 1. Oktober 
evangel., gebildeten 


Eleven 


der ſchon praktiſch tätig 
geweſen iſt, zur weite⸗ 
ren Ausbildung. Fa⸗ 
milienanſchl., Taſchen⸗ 
geld wird gewährt. 


Wannow, 


Hansſeld bei Melno $ k 
Scubsiads. or l|] PERPOROL S 6e. 


Grudziądz. 10576 


Trauerhüte u. -Schleier, 


Sammet- und Plüschhüte. 


Arch 
So und Sefin- Zerhniler erer e en mädchen, 


muß, wird geſucht. 


der bereit iſt, die erite Zeit für Gehalt zu[ C. Wehr. Sinerat 000 
arbeiten, ſpäter ſich am Geſchäft beteiligen Wieszezuc, Poit K 1 
Es werden nur eritelwo, Kreis Tuchola. 


preiswert in grosser Auswahl 
Peizsachen werden billigst umgearbeitet 
: Fa. M. Kuhrke, (Tens. 2) 
E Suche zu ſofort i zum 1. Oktober 
itekt ſpäter 3 fleißiges, ſauberes 
Stubenmäddien Stuben⸗ 


d. flott ſerviert. Zeug⸗ 
nisabſchr. m. Gehalts⸗ 


Kräfte berückſichtigt, die der deutſchen und Suche zum 15. 9. ein angabe an 10080 


polniſchen Sprache mächtig ſind. Anfragen J. und 
unter W. 10658 an die Geſchäftsſtelle der ka Mädchen. Frau Hollatz, 


„Deutſchen Run 


; Wichtig für 


5 ausschließlicher 


dungsfähigkeit. 


zeitig und bleicht. 


bilanz ein. 


13 
all zu haben. 


m pi 


für e en 


Ibile, elektriſche Kraft- 
anlagen u, Eismaſchine Gutshaushalt Pet Ah Beben Jette. |Suche ee si een 


3 Verein 
in Pelplin, Maichmen- 
Reparaturwerkitatt m. 
elektr. Antrieb, Ge⸗ 
treide- und Hünge⸗ 
mittelgeſchäſt, ſtellt ſo⸗ 
fort oder ſpäter einen 


jungen 


Mann 


ein, der in einem Eiſen⸗ 
und Eiſenkurz en⸗ 
geihäft elernt Hat u. 
der poln. Sprache 
möglichſt in Work und 
Schrift mächt. iſt. 10299 


Sofort geſucht allein 
ſtehender tüchtiger 


Stellmacher 


für Dom. Genaue An⸗ 
gebote mit Gehalts» 
forderung bei freier 
Aufnahme u. Ri 10588 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


jün eren, 1 gepr. 
"gulbe beſchlag⸗ |» 
Schmied, 
1 Lackierer 


ſtellt für dauernd ein 
Jebram, Wagenbau⸗ 
erei, Daialdowo. 10350 


Portierſtelle 
für freie Wohnung zu 
haben. A. © 
Gdansta 18, II. 7343 


Geſucht 


tüchtiger 


Schweizer 


mit eigenen Leuten 
zu ca. 60 Stck. Ben 
kühen u. Nachwuchs. 
Nur beſtempfohlene 
Leute kommen in 
Frage. Wohng. jofort]ät 
vorhanden. 10656 
Reichardt, 

Rittergut Czacho wii. 

p. Biskupiec (Pom.), 
Pr pow. Lubawski. 


— 


von ſofort geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften an 10553 


Schweizerhof 
Sp. 2 Ogr. odp. 
act led. 8027. 


Mollerei 
lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, 
ſtellt ſofort ein 10552 


Reimann, 


Gen.⸗Mollerei Maltti, 
_ pow. Brodnica. Brodnica. 


Lehrling 


aus achtbarer Familie 
der poln. und deutich 

Sprache mächtig, per 
bald geſucht. 10011 


W. Kraffke, 
Kolonialwaren. 85 aus⸗ 
u. Küchengeräte. hene 
und Baumaterialien: 
Handlung Cheimno 
(Pomorze). 

Prechflerlehrimna 
ſtellt ein. 7310 
Drechſlerei, Dr. Emila 
Warminskiego 14. 
Sude von gleich O 
einen 


Güͤrtnerlehrlg. 


2 wird — 
ährt. 0653 


RN. Helke, 


eee 
Dod Sal acheckĩ 
_Bowiat Cbeimno. 


Kontoriſtin 


Anfängerin, im Ma⸗ 
ſchinenſchreiben und 
Rechn. gewandt, beider 
Landesſprach. mächtig, 
kann ſich unt. Angabe 
be Gehaltsanſprüche 

t. Z. 10059 an d. G. 
en N 
Wegen Verheirat 
jetz. Fräuleins ſuchendch 
zum 1. Okt. cr. ein evgl. 


Kinder⸗ 
fräulein 


zu 2 Kindern, 1 u. 2¼ 
Jahre alt. Angebote 
mit Bild und Zeugnis⸗ 
abſchr. erbeten an 10681 


Mulerer Reiſender ggg: 


aus der Kolonial- und Drogenbranche (evtl. 
auch andere Artikel), der in beide Teile Poſen 
und Pommerellen ſehr gut eingeführt iſt, ſucht 
per ſofort angenehme, dauernde 


Reiſe⸗Stellung. 


Auf Wunſch ſtehe ich mit er zur Ber- 
fügung. Offerten erbitte unter S. 7344 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer . 


1 Ihre Wäsche erhalten Sie sich schnee- 5 
A weiß, frisch und wohlriechend nur bei 


 WERDISCH’S PERBOROL ren 


Polen u. bestem Sauerstoffwaschpulver # 


g PERBORGL enthält keinerlei schäd- § 
1 lichen Bestandteile und) 
verleiht der Wäsche längste Verwen- 


PERBORDL übertrifft in seiner Quali- 
1175 ausländische Erzeug- 
nisse und als einh 

wirkt es günstig auf unsere Handels- 


gibt unseren Arbeitern 


j PERBOROL Beschäftigung und Brot E 
kb marke „Glöckner“, über. | 
Chemische Werke 


4 p M. Wendisch Nachf. Akt.-Ges., 3 
YOR 


dſchau“ erbeten. Gaekel, Okole, Vuczer bei Biskupiec, 
Grunmwaldsla 18. 7308 pow. Lubowa (Pom.). 


Eine noch gut erhaltene ; 


Tafelwage 


Tragkraft 50 — 70 Ztr., kauft gegen Kaſſe 


C. J. Targowski i Sia., 
dae Dworcowa 34/35. : 
Telefon 1273. 108% 


gUESUHUNNEBUNG HERNASBLENBZEGmBRRDEENKUN, 


Hausfrauen!) f Optanten 


Beratung, Pre von Entſchädigungs⸗ 
Anträgen und Vertretung beim Reichs · 
Entſchädigungsamt ſowie Nachweis von 
Grundſtücken in Deutſchland übernimmt 


Deutſcher Vermittlungsdienſt 
für vertriebene Oſtmärker 
7 Max Brunk, 


früherer Guts⸗ und Siegeleibef er 
in Wonſoſch, Krs. Shubin, $ 


5 letzt Berlin-Spandan, Neuendorferſt. 32 


e eee eee 


Suche Gold enen 


j à kauft B. Grawunder, 
er N A > Bahnbofſtr. 20. 


Güter Ein neuer dig. 


ſowie 9988 Arbei 
Grundſtücke ſteht 10 agen 


: jeder Art und Größe. Grund, 


ul, Gdanska 26. 
K. Wegter, Suche en zu en 
Bydgoszcz, Diuga 41. einen gebr. ſtarken 


Telefon 1013. R ollw a g en 


nar- ! 
Wirti N we Wafer. auf Federn. Tragkr. ca. 
mühle (5 Fänge) mit 30 Ztr. Angebote mit 
ſelbſtändig und anere Gägemühle, Galt Gaſtwirt⸗ Breis an Molkerei 


läſſig, für frauen en⸗Gruczno, Pomorze. 7297 


Benutzung von 


Qa nee eee eee 


eimisches Produkt 


an: 


pon 7251 


Dom. Jaruzyn, Licht u. Kraft, 14 Morg. ein. gebraucht., ſtarken 
See, 14 Mrg. gute Wieje, 

poczta Tut, p. Subin. | G org alt Wald, 100 Rollwagen 

Geſucht zum 1. Okt. eine Mra, Weizenboden, Jn- auf Federn, Tragkr. ca, 

in allen Zweigen eines |ventar.tot.u.leb.tompL,|30 Zentn. Angebote mit 

Landhaush. erfahrene, Fa 150000 Gld., An⸗ Preis an Schüler. 
Deal »evangl, ahlung 60000 —75 000. | Molkerei Gruczno. 7241 

ir 3 Hüteragentur Zulewski Leichter 


Danzig. Töpf e 30. 
t (ee aa e Geihäftswwagen 
ſchaf erin. Suche von ſofort ein preiswert zu verk. 7251 
Zeugnisabſchr., Geh.⸗ Gl Hd freies, Hetmansta(2uifenit.)35. 


anſpr. a. Frau v. Borg, 
Szezeglin bei Mogilno. Grund if #12 Sonelbänfe Hobelbünle 
Erfahrenes, gut⸗ 


empfohlenes Eigentümer, v. 25—30 gebraucht, aber gut 


Morg., mit tot. u. leb. erhalten, zu taufen qes nes 

Wirtihafis ans. Baransjabi mita, d, Geimäistt.d. Sin, 
22 o 

iränlen ee 3 eil. 3immeröjen 


Lubawa, Pomorze, |günftig 3. vrk. Gama 6. 


für Schloßhaushalt fo- |———DLorcec. _ 1035 2 
fort geſucht. 10508 Starke, 9 jährige f 


von Bieler, | 
Majorat Melns, ui e —— 
pow. Grudzigdz. Suche eine - 
Suche auf Rittergut braun, 1,62, zu verkauf. Wohnung vom Wirt 
3. 10,25 eine perfelte| Wilhelm Weiz, gegen Bezahlung der 
2 Weiniany Ryner riedensmiete ein Jahr 
D im nun — Di6, m Voraus. Offert. u. 
Einen Dackelhund 6. 7313 f. d. Geſchſt. d. Z. 


die auch etwas Haus- i Ne „Derfitatträume 


arbeit mit übernimmt. 
nisabſchriften u. für Tiſchlerei, aug, 
929065 Se une, Engliſche a ee en 
10609 e z 9 s 
alben d. 3 abet. Windhunde gebote erbitte unter 
Geſucht zum 1. Df- zu _verfaufen. 14150]. 7329 a. d. Git. d. Z. 


Brodnica na Pom. 
aA früher eine Schliehfach 24. 


2 ann⸗Hund 2 deen e 
e Außen wirt⸗ zu kaufen. 10606 | vermieten. Lofie hr 
8 $ osa Graf Alvensleben, Bel. 2 Treppen. _ 7m 

Frau E. Nöhrig, Gluchowo, b. Cheimza. Möbliertes Zimmer 
Morzeszezyn. j zu verm. Gdaüska 130, 


pow. Starogard, PN 5 Toreingang, pt. 2204 
m leich ap agei Gut möbl. Zimmer 
Eine Frau PAA 25 Ti ! ag mit od. ohne Penſion, 


d. ſpät. zu ver⸗ 
d. auch gut kochen kann, per fof. o 
für den ganzen Tag Miller Aredenz, eide, — — 


furniert, zu verkfn. 
ofort verlangt 106 dztwo 5 
iiber, Dworcowasß, 1. za — oA 


Vorst w. —abde. Chaiſelongues 
Suche ſofort oder! neu, gut gearbeitet, für 
15. d. M. tüchtiges ev. 43 21 zu verkaufen. 


Torunska 178, 5 
Mädchen itelle d. Straßenb. 7342 2 |für 15 jähr, Bei in 
auberem 
oder Frau 1 erh. dot. erh. Beititeh ‚est och Dfi. mit 
für Iandwirtihaftlih,|1 Dauerbrand⸗Ofen Preisangabe erb. an 


loſen Haus billig zu verkauf. 7345| Beterien, Krölitowo, 
frauenlojen Haushalt. Fird Sniadeckich 49, I. » pow. Szubin. 7350 


Helm, o dere 
Semia pow. Subin. HAI n. Körbmöbel Bes une Madchen. 
Gauberes 5 und ein Kinderſport⸗ auch beſſ. jung. Mann, 
Hausmädch ür][wagen zu verkaufen. ſowie ein Schüler v. ſof. 


für kleinen Gutshaus⸗ 


Chojnice 2 


N ſoſort geſucht. 


7356 e 22, J. links. od. jpät. volle Penſton. 
Jackowstiego Nr. ILI. Tune. N „lan Vomors ka 56, J. x. 


* 


Reichspräſident werden . dort Anſprachen 
halten. Abends fährt der Reichspräſident weiter nach 

ifen. Ein politiſch⸗parlamentariſcher Abend wird dort 

elegenheit zur Ausſprache mit führenden Perſönlichkeiten 
des Rheinlandes geben. Am 18. wird in der Eſſener Stadt⸗ 
halle eine große Kundgebung veranſtaltet werden, die einen 
ähnlichen Verlauf wie die am Tage vorher in Bochum 
nehmen wird. Der Oberpräſident der Rheinprovinz, der 
preußiſche Miniſter des Innern, Severing, der Reichskanzler 
und wahrſcheinlich der Reichspräſident werden Anſprachen 
halten. Um 4 Uhr nachmittags tritt der Reichspräſident die 
Weiterfahrt nach Duisburg an, wo er einen kurzen Auf⸗ 
enthalt bei dem früheren Reichsminiſter des Innern, Ober⸗ 
Hürgermeiſter Dr. Jarres, zu nehmen gedenkt. Abends 
trifft der Reichspräſident in Düſſeldorf ein, wo im 
kleinen Kreis beim Landeshauptmann Horion ein Eſſen ſein 
wird. Am 19. werden dem Reichspräſidenten preußiſche und 
Reichsbeamte vorgeſtellt werden, die ſich im Ruhrkampf be⸗ 
ſonders ausgezeichnet oder unter der Beſetzung beſonders 
gelitten haben. Für 11 Uhr iſt eine große Volksveranſtal⸗ 
tung mit Orgel, Geſang und ſportlichen Wettſpielen vorge⸗ 
ſehen. Nachmittags kehrt der. Reichspräſident wieder nach 
Berlin zurück. 


U 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Mehl und Brot unter Staatskontrolle. 


Das Innenminiſterium hat den Wofjewodſchaften eine 
Verordnung zugehen laſſen, derzufolge eine genaue Kon⸗ 
trolle über die Mehl⸗ und Brotpreiſe, im Verhältnis zu den 
Getreidepreiſen, durchgeführt werden ſoll. Obwohl nämlich 
ie Preiſe für Getreide eine beträchtliche Herabſetzung er⸗ 
fahren haben, iſt dieſe Verbilligung bei den Mehl⸗ und Brot⸗ 
preifen nicht feſtzuſtellen. Es verlautet aber nichts von 
Strafen, die auf Wucherpreiſe feſtgeſetzt ſind. 


Die Novelle zum polniſchen Kapital⸗ 
und Rentenſteuergeſetz 


zur Erleichterung der Heranziehung von Auslandskapital, 
deren wichtigſten Inhalt wir bereits vor einigen Monaten 
mitzuteilen in der Lage waren (vergl. „O. W. N.“ vom 
24. 3., Blatt 3), iſt laut Bekanntmachung im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 83 nunmehr rückwirkend ab 1. Juli d. J. in 
Kraft geſetzt worden. Durch dieſe vom 20. Juli datierte 

nderung des Artikels 2 des Geſetzes vom 16. Juli 1920 
werden die Einnahmen aus zinstragenden Einlagekapitalien 


ſolcher phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen von der Kapital⸗ 


und Rentenſteuer befreit, die ihren ſtändigen Wohnſitz im 
Auslande haben. desgleichen die von Selbſtverwaltungs⸗ 
örpern, Kreditinſtituten und Induſtrieunternehmungen 
emittierten Obligationen. 

Ben? Zur Lignidierung beſtimmt 

find laut „Monitor Polski“ Nr. 204 bis 205 folgende Liegen⸗ 
ſchaften: die Rentenanſiedlungen Eichwieſe (Debowalakah, 
Kr. Brieſen, Eigentümer Hermann Tegelkamp; Kludſin 
(Kkodzin), Kr. Wongrowitz, Eigentümer Heinrich Röthe⸗ 
meier; Laskowo, Kr. Znin, Eigent. Karoline Horſt; Lowin, 
Kr. Schwetz, Eigentümer Wilhelm Neubäumer; Mielzyn, 
Kreis Witkowo, Eigentümer Heinrich Korte; Morakowo, Kr. 
Wongrowitz, Eigentümer Heinrich Siemer; Ottorowo, Kr. 
Samotſchin, Eigentümer Karl Röſener; Wawrzynki, Kreis 
Stin, Eigentümer Otto Müller; Viktorau, Kr. Wirſitz, 
Eigentümer Ludwig Haſper; Viktorau, Kr. Wirſitz, Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Twelmener; Griſchlin (Gryzliny), Kr. Löbau, 
Eigentümer Wilhelm Poburski. Außerdem wird Zemäß 
Monitor Polski“ Nr. 205, Poi. 880 das in Polen befinzliche. 
Eigentum der Kontinental⸗ Gas Geſellſchaft 
BUN Dean cniste rt — 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Streik im Baugewerbe. ; 

Die Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter haben 
geſtern im Gewerkſchaftshauſe beſchloſſen, in den Ausſtand 
zu treten, da der hieſige Allgemeine Arbeitgeber-Verband 
die Forderungen der Bauarbeiter nicht anerkannt hat. Die 
Be wurde mit dem heutigen Tage eingeſtellt. 

4 Die Zahl der Arbeitsloſen wird durch dieſen Streit noch 
Speblic vermehrt. Auch wird bei längerer Dauer des 
55 reiks mit dem Bau der 40⸗Familien⸗Häuſer in der Ver: 
„ngerten Rinkauerſtraße (Szezeeinska) in dieſem Jahre 
aum noch begonnen werden können. 


Sorgen für den Winter. 


a kalten Tage, der ſtändig graue Himmel und das 
Dunk verbundene verhältnismäßig frühe Anbrechen der 
Weh elheit laſſen in allen Gemütern, die für das Wohl und 
15 e einer Familie oder von Mitmenſchen verantwortlich 
int ie Sorgen um das „Durchhalten“ des herannahenden 

ſo Vera emporſteigen. Da muß noch in vielen Haushalten 
erſter an. Vorbereitung getroffen werden, wobei wohl in 
e8, fru inie an das Brennmaterial zu denken ift, Bejer iit 
Filler Baciti den Keller mit Kohle. Torf und Holz zu 
en Ei nachher von der Winterkälte überraſcht zu wer⸗ 
recht ſt dann für Brennmaterial, das in folden Fällen 
Ferner ic angefordert wird, höhere Preiſe zu bezahlen. 
Repara es an der Zeit, die für den Winter nötigen 
in Anen an Häuſern und Wirtſchaftsgebäuden allmäh⸗ 
allerdin zeit zu nehmen. Die Landbevölkerung hat dazu 
ruch gen vorläufig noch nicht Zeit, ſondern ift ganz in An⸗ 
nò nach denen von den Vorbereitungen zur Winterſaat. 
ackfrucht dem Einſäen geht's wieder mit aller Kraft an die 
Familien ernte. Der ſtädtiſche Grundbeſitzer wie auch 
it quälen et aber braucht ſich mit derartigen Sorgen nicht 
richten. und kann ſich ſchon jetzt auf den Winter ein⸗ 
ewe Anbetracht der frühen Dunkelheit dem Stadt⸗ 
leuchtundanz beſonders am Herzen liegt, iſt die Be⸗ 
exiſtiert eind der Treupenflure. In vielen Häufern 
wie auch de derartige Beleuchtung nicht und der Bewohner 
er Beſucher muß ſich unter Einſatz ſeiner ge⸗ 

r regelrecht „zurechttaſten“. Alle Hausbeſitzer 
des Haus. „rauf aufmerkfam gemacht, daß die Beleuchtung 
15 und Treppenflures polizeilich vorgeſchrieben iſt. 


% Die Ein A * 
dien berufung des Jahrganges 1904 zum Militär⸗ 
Rekrut wie polniſche Blatter Walden, bei denjenigen 
zeit (Abit ie nicht die Berechtigung zur 17 lährigen Dienſt⸗ 
Terminen cientenzeuands) Befigen, zu zwei verſchiedenen 
Bie die ploen, und zwar in der Zeit vom 1. bis 7. 
ie 


ſes und vom 15. bis 22. März nächſten Jahres. 


Rekruten d } 
üngerer und 915 Jahrganges 1904 (fowie die Freiwilligen 
ie Zurückgeſtellten älterer Jahrgänge) ſollen 
585 Bezirkskommando (P. K. U.) direkt 25 10 Saue zu 


ihrer zumanotgen Evidenzabteilung beordert werden, ohne 


daß das P. K. U. ſich mit der Beförderung befaßt. 


$ Meiſterprüfungen. Im Bezirk der Handelskammer 
Bromberg beſtanden folgende Kandidaten die Meiſter⸗ 
ergewerbe Jan Cerajewski aus 
Lobſens, Heinrich Kuzma aus Wagöwcea, Stefan Mareiniak 
aus Inowrockaw und Waclaw Rzeszewski aus Janikowo; 
aus Ino⸗ 
| und Alexander 
Rybiekt aus Bnin; im Bäckergewerbe Reinhold a 

am 
Stanislaw sliwinski aus 
a Franz Krysztoftak aus Labiſchin und Vinzent 


prüfung: im Schneid 
im Uhrmachergewerbe Viktor Liſiecki 
wrockaw, Franz Perlikiewiez aus Gneſen 


aus Witkowo, 
Studniewski 


Stanislaus Bureta 
aus Czarnikau, 


aus Wirfitz, 


oma aus Sadek, Kreis Wirſitz. 


$ Poſen und Pommerellen an der Spitze der Getreide⸗ 
Die letzte Ausgabe der Statiſtiſchen Mittei⸗ 
lungen nennt als vorausſichtliches Ergebnis der diesjährigen 
Ernte Zahlen, die ſich auf den Ertrag eines Hektars in 
Doppelzentnern gründen: Weizen 14,1 Doppelzentner (1924 
Roggen 13,7 (1924 gleich 8,3), 
Gerſte 132 (1924 gleich 9,9), Hafer 13,0 (1924 gleich 9,3). 
Weitere Angaben des Hauptamtes beziehen ſich auf die land⸗ 
wirtſchaftliche Kultur der einzelnen Wojewobſchaften. In 


produktion. 


gleich 8,2 Doppelzentner), 


hezug auf die Ernteergiebigkeit eilt die Wojewodſchaft 


Poſen allen anderen Provinzen, mit Ausnahme von Pom- 


merellen, weit voraus. m mehr als das Doppelte beträgt 
hier der Vorſprung vor manchen anderen Landesteilen, ob⸗ 
wohl die Bodengüte im Poſenſchen — mit Ausnahme des 
Kujawiſchen — nur mäßig ift. Intereſſant ift eine Gegen⸗ 
überſtellung der Ernteerträge im Wilnger Gebiet und der 
im Poſenſchen: An Weizen wurden dort 9,8 Doppelzentner 
eingebracht, hier 21,3, Roggen 9,1 gegen 18,4. Gerſte 9,0 
gegen 19,0, Hafer 7,8 gegen 189. An zweiter Stelle, jedoch 
förmlich auf dem Fuße, folgt dem Poſener Lande ſowohl 
hinſichtlich der Bodenkultur wie der Ergiebigkeit — die 
Wojewodſchaft Pommerellen. 

$ Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden gezahlt für Butter 2,20—2,50, Eier 2,20, Weißkäſe 30 
bis 40, Tilſiter Käſe 1,60—1,80, Schweizer Käſe 2—2,20, To- 
maten 40—50, Blumenkohl 40—80, Gurken 25, Birnen 30—60, 
Apfel 20—30, Preißelbeeren 1,20, Pflaumen 10—15, Mohr⸗ 
rüben 10, Schoten 30, Bohnen 20, Kohlrabi 20, Zwiebeln 30 
bis 40, Kartoffeln der Zentner 5; auf dem Geflügelmarkt 
zahlte man für junge Hühner 1,80—2,50, alte Hühner 3—5, 
Tauben das Paar 1,50, Enten 3,50—4,50, Gänſe 6,50—8. In 
der Markthalle preiſten Aale 1,80—2, Hechte 1,40—1,80, Schleie 
1201,50, Barfe 60—1, Breſſen 60—1,20, Karauſchen 70—1,40, 
Plötze 30—50. ; 

$ Die Wohnung auf der Straße. Zu der unter dieſer 
Spitzmarke kürzlich von uns veröffentlichten Notiz teilt uns 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung folgendes mit: Der Eiſen⸗ 
bahner Siuchninski wurde aus der Wohnung Ernſtſtraße 
(Slaska) 8 auf Grund eines rechtsgültigen Gerichtsentſcheides 
entfernt. Ohne Wohnung blieb er nur kurze Zeit und er⸗ 
hielt eine ſolche durch Vermittelung der ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
gemieden bereits am Sonnabend, 22. Auguſt, zu⸗ 
gewieſen. i 

$ Tödlicher Unglücksfall. Heute früh wurde vor dem 
Hauſe Brückenſtraße (Moſtowa) 5 der 60jährige Hauswächter 
Wojciech Gordon, wohnhaft Alte Straße (Niegolewskiego) 3, 
tot aufgefunden. Allem Anſchein nach iſt der G. ausgeglitten 
und hat ſich an dem Schwellenſtein des Hauſes tödlich verletzt. 

Einbruchsdiebſtahl. Wie der hieſigen Kriminalpolizei 
aus Waldau (Waldowo), Kr. Schwetz, gemeldet wird, dran⸗ 
gen unbekannte Täter in der vorletzten Nacht in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Zoltowski in Grabowko. Sie entwendeten 
dort zwei Damen⸗ und zwei Herrenmäntel ſowie andere Gar⸗ 
derobe von erheblichem Wert. Eine Perſon, die des Ein⸗ 
bruchs verdächtig iſt und bei der verſchiedene Sachen vor⸗ 
gefunden wurden, wurde feſtgenommen. 

Feſtgenommen wurden geſtern insgeſamt 20 Perſonen, 
darunter drei Diebe, drei Obdachloſe, drei Betrunkene und 
zwei Perſonen wegen Ruheſtörun g. 

5 i 


Vereine, Leranitaltnnaen ıc. 
Frauenchor der Chriſtuskirche. Am Mittwoch, den 9. September, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehaus Übungsſtunde. Anmeldung 
neuer Mitglieder erwünſcht. 7303 
Mittwoch, den 9. September, 8 Uhr abends, treffen ſich die Mit⸗ 
glieder des Schubertchors im Vereinslokal Deutſches Haus zu 
einer wichtigen Beſprechung. Erſcheinen eines jeden Mitgliedes 
dringend erforderlich. (10623 


* Birnbaum (Miedzychöd), 7. September. Vorgeſtern 
entſtand in Puszeza Leszua beim Landwirt Emil Werner 
vermutlich infolge böswilliger Brandſtiftung ein 
Großfeuer, durch das eine Scheune mit 300 Zentner Ge- 
treide, ein mit Heu gefüllter Stall und mehrere landwirt⸗ 


ſchaftliche Geräte ein Raub der Flammen wurden. 


* Inowroclaw, 8. September. Am Sonnabend, gegen 
11%, Uhr nachts, wurde unſere Feuerwehr zu einem 
Brande gerufen, der auf dem Felde des Herrn Kloſſowski 
ausgebrochen war. Dem Feuer fielen zwei große Roggen⸗ 
ſchober des Herrn K. und ein kleiner Gerſtenſchober des 
Herrn Nyka zum Opfer. Es verlautet, daß die Schober von 
Vagabunden, die in den Schobern übernachteten, 
aus Fahrläſſigkeit in Brand geſetzt wurden. — Während 
einer Auseinanderſetzung zwiſchen Vater und Sohn er⸗ 
griff letzterer, ein gewiſſer Stanistaw N., plötzlich ein 
Meſſer und brachte ſeinem Vater mehrere Wunden bei. 
Der Meſſerheld wurde verhaftet. 

* Kolmar (Chodziez), 7. September. Der Wochen⸗ 
markt am Freitag war gut beſchickt. Butter koſtete 2,10 
bis 2,40, für Eier zahlte man 1,60, Enten 2,50—3, Hühnchen 
1,25—2, Gänſe 6—7. Gemüſe war reichlich aufgefahren. Auf 
dem Fiſchmarkt gab es Schleie, Barſe, Quappen und Weiß⸗ 
fiſche zu den üblichen Preiſen. > 

ak. Natel (Nakto), 7. September. Die evangeliſche 
Schule in Olszewko feierte geſtern ihr Schulfeſt im Ver⸗ 
ein mit der Schule aus Dembowo. Nach einer Anſprache 
des Lehrers Kirſchbaum in Olszewko begannen die Spiele 
der Kinder auf dem Platze neben der Kirche, und dann wur⸗ 
den die Kleinen mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Dazu 
ſpielte eine Kapelle aus Nakel ihre luſtigen Weiſen. Zum 
Schluſſe wurden von den Kindern zwei Theaterſtücke auf⸗ 
geführt und tadellos geſpielt. 5 

* Poſen (Poznan), 7. September. Wegen Tötung 
ihres neugeborenen Kindes verhaftet wurde geſtern 
ein Dienſtmädchen. Sie hatte dem Kinde vor Wochenfriſt 
das Leben gegeben und das arme Weſen im Keller unter 
Torf verſteckt, fo daß es erſtickte. — Wegen Revolver⸗ 


ſchießerei feſtgenommen wurde geſtern abend der Ar⸗ 


beiter Stanislaus Olszewski in der Torſtraße, der dort 
mehrere Male ins Blaue hineinſchoß. Als er feſtgenommen 
werden ſollte, ergriff er die Flucht und warf den Revolver 
weg. Er wurde aber doch ergriffen. — An Alkohol⸗ 
vergiftung geſtorben ift am Sonnabend im Polizei⸗ 
gefängnis der 30jährige Stanislaus J6ziak, der in völlig 
bezechtem Zuſtande auf dem Neuen Markt aufgefunden wor⸗ 
den war. 5 N, 

* Poſen (Poznan), 8. September. Eine über⸗ 
raſchung erlebten zwei Angeſtellte, Gorski und Taboret 
einer Kattowitzer Konfektionsfirma, die dort geſtern nach 
Unterſchlagung von 4000 zt flüchtig geworden und, 


wie man dort ganz richtig vermutete, nach Poſen gefahren 


waren. Die telegraphiſch benachrichtigte hieſige Kriminal⸗ 
polizei nahm die beiden Betrüger, als ſie heute früh hier 
eintrafen, in Empfang. Die fenden e 4000 zi wurden 
bei ihnen noch reſtlleß vorgefunden. — 


1. K. 15—16 BL, 2. Kl. 13—17 


greß findet erit im Mua uft 


wet. en eee ee 


ſchien der wohnungsloſe Alfons Szarafinsfi in einem 
Kolonialwarengeſchäft in der ul. Plöwiejska und verlangte 
Mehl. Als der Eigentümer des Geſchäfts ſich umdrehte, 
um das Mehl abzuwiegen, ſprang der Dieb an die 
Kaſſe und ſtahl 40 Zloty, um dann damit zu verſchwinden. 
Der Eigentümer war aber ſchneller, verfolgte den Dieb und 
übergab ihn der Polizei. 

* Strelno, 5. September. Kürzlich wurde die hieſige 
Gegend von einem heftigen Unwetter heimgeſucht. 
In der Ortſchaft Gaj wurde vom Blitz ein Mädchen 
erſchlagen. An mehreren Stellen, darunter auch in 
Ciencisko, wurden durch die Blitzſchläge Brände verur⸗ 
ſacht. Durch den wolkenbruchartigen Regen, der über die 
Stadt Strelno niederging, wurden die Straßen unter 
Waſſer geſetzt, ſo daß der Wagenverkehr für die Dauer von 
zwei Stunden eingeſtellt werden mußte, An einigen Stellen 
der Stadt ſtand das Waſſer kniehoch. 1 ea 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 7. September. Der 11jährige Viehjunge Plota 
aus Dobrzee Wielki mettete mit feinen Kameraden, daß 
er einen vollen Hut Mohnkörner eſſen werde. 
Die Wette ging um 30 Groſchen. Plota gewann die Wette 
und erhielt die 30 Groſchen; abev bereits am zweiten Tage 
mußte er unter ſchrecklichen Schmerzen nach dem Spital ge⸗ 
fahren werden, wo er verſtorben iſt. 1 nt 


$ 75 7 1 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 8. September. Aus zehnjähriger Ges 
fangenſchaft in Rußland iſt, wie die „Volksſtimme“ be⸗ 
richtet, der Landarbeiter Otto Hildebrandt jetzt nach ſeinem 
Heimatort Kr.⸗Mausdorf, im Großen Werder, zurückgekehrt. 
Am 10. September 1915 wurde er bei Grodno verwundet und 
fiel in ruſſiſche Gefangenſchaft. Als Gefangener wurde er 
nach Oſtſibirien an die chineſiſche Grenze verſchickt. Zehn 
Jahre hindurch hat Hildebrandt in zuerſt ſehr ſtrenger, nach⸗ 
her milderer Gefangenſchaft leben müſſen. Briefe, die er in 
die Heimat ſandte, kamen nicht an; er galt als verſchollen. 
Da glückte es ihm mit 15 Leidensgefährten, am 1. Mai d. J 
nach einer Bahnfahrt von einem Monat und 10 Tagen 
Petersburg zu erreichen. Von dort gelangte er nach Stettin 
und dann in ſeine Heimat. — Hier iſt der Wirtſchaftsfriede 
gegenwärtig durch mehrere Streiks geſtört. Im In⸗ 
ſtallationsgewerbe geht der Streik der Klempner, Heizer und 
Elektriker, an dem etwa 300 Arbeitnehmer beteiligt find,‘ 
weiter. Ebenſo iſt auf der Danziger Werft, wo die Tiſchler 
und Former in den Ausſtand getreten ſind, die Lage bisher 
unverändert, jedoch wird hier nunmehr der Aufſichtsrat ein- 
greifen und neue Verhandlungen in die Wege leiten. 


Auf den polniſchen Holzmürkten 


Hält die Stockung infolge des Bargeldmangels und des Zollkrieges 
mit Deutſchland an, wohin nur noch Rundholz in ſehr geringen 
Mengen geht. Im allgemeinen iſt die Nachfrage angeſichts der zu 
Ende gehenden Bauſaiſon ſehr ſchwach. 0 

uf der Bromberger Holzbörſe vom 3. September 
wurden . Kubikmeter amtlich notiert: Abſchlüſſe: Kiefernes Kante 
holz, 10 & 10—16 X 16, minderwertig, 32 Zloty franko La erplatz 
Bromberg gegen Barzahlung. 


Angebote: Kieferner Zopfblock in 
Exportqualität 56 RM. franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenz⸗ 
ſtation; fiefs Stammware in Exportqualität 80 RM. franko Waggon 
deutſch⸗polniſche Grenzſtation; kieferne aſtfreie Seiten, blanke 
Exportware, 82 RM. franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenzſtation; 
engliſche Tannen⸗ und Fichtenbohlen, unſortiert, 10,10 Pfd. Stlg. 
franko Waggon Danzig je Standard; Eſpenblöcke zur Zündholz⸗ 
fabrikation 26 Sh. franko Waggon Verladeſtation auf der Strecke 
Brzesé—Baranowicze; Erlenbretter, 20 und 26 Millimeter, 65 IL, 
5 Millimeter 75 31, beide franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze 


bei Zöͤuny: Erlenbretter, 18, 24, 30, 40 Millimeter 85 81. franko 


Waggon Verladeſtation, Frachtparität ca. 100 Kilometer ab deutſch⸗ 
polniſche Grenze bei Bentſchen; Papierholz in Fichte und Tanne, 
Sommer⸗ und Winterfällung, zur Erzeugung von Zelluloſe ge⸗ 
eignet, 14,50 34. franko Waggon Grenze bei Makoſchau; Buchen⸗ 
brennholz in Scheiten 0,80, und 1 Meter 2,40 Dollar je Raummeter, 
bw. 57,60 Dollar je 10000 Kg. franko Waggon Grenze bei Maa 
koſchau; fichtene und tannene Bretter, 18, 26, 40, 50 Millimeter, 
Lg. 4—6 Meter, Br. von 18 Zentimeter aufwärts, ſcharfkantig und 
parallel beſäumt, handelsüblich, 10 Dollar franko Waggon 
Makoſchau; dgl. 20 und 26 Millimeter, Br. 10—17 Zentimeter 
9 Dollar, dgl. 13 Millimeter, Br. 10 bis ca. 20 Zentimeter 9,5 Dollar. 
Anfragen: Kieferne Telegraphenſtangen, genau nach Spezifikation 
des Käufers, 21 RM. franko Waggon Danzig; Eſchenrundholz, 
Exportware, Durchmeſſer im Zopfende von 30 Zentimeter aufwärts 
3,10 Pfd. Stlg. franko Waggon Danzig. Geſucht wurden u. a. 
Eſchenblöcke und ⸗bretter, kieferne Rundpfähle, Spundbohlen, 
kieferne Stammbohlen 1. Kl., 65 Millimeter, Telegraphenſtangen, 
Nadelrundholz für den Export, 300 000 kieferne Schwellen zur 
Lieferung 1925/26. i 17085 


Auf dem Lubliner Markt wurde notiert je Kubikmeter: i 


bearbeitetes Kantholz, 6 Meter Ig., 20 Zentimeter breit, 40—50 Bl; 
bei größerem Ausmaß 50—60 BL; Tiſchlerbretter 1. Kl., bis zu 
3 Meter lang, 90 31.; 2. Kl. 70 BL; Zimmermannsholz, beſchnitten 
und unbeſchnitten, 50 BI; kieferne Bohlen, beſchnitten, SL; 
fertige Latten bis zu 70 f.; Eichenholz 1. Kl. 100—150 31; 2. Kl. 
70—90 Bł; Eſchenholz 1. Kl. 100—150 31.; 2. Kl. 70—90 Z.; Birken», 
Erlen⸗ und Buchenholz 80—100 31. je nach Qualität; kieferne⸗ 
Eiſenbahnſchwellen 3—4,50 81. je Stück; kiefernes Rundholz 20 bis 
40 31 Größe franko Verladeſtation Lublin; Grubenholz 
31. je Meter; eichene Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen 1.10 Dollar; eichene Exportſchwellen 1. und 2. Typs 1,10 
bis 1,35 Dollar je Stück; Ae SG Exportdauben 10—12 Dollar fe, 
120 Stück; aſtreine Eichenblöcke 1. Kl. 3—4 Pfd. Stlg.; eichene 
Fourniere 1. Kl. 5,10 Pfö. Stlg.; eſchene Rundhölzer von, 30 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer und darüber 3,5 Pfd. Stlg.; Fourniereſchenholz 
von 50 Zentimeter und darüber 5,5 Pfd. Stlg. . 
uf dem Krakauer Markt wurden bei ſinkender Tendenz 
je Kubikmeter loko Verladeſtation notiert: inländiſches Tannen⸗ 
und Fichtenholz, geſchnitten, 40 BL; tannenes und fichtenes Tiſchler⸗ 
material 65 a: geſchnittenes Eichenholz 190 Zl; fichtenes und 
tannenes Rundholz 19 Bl; Eichenklötze 55 Bl; eichene Dielen⸗ 


bretter 7 BI. je Quadratmeter. 


Kleine Rundſchau. 


* Die weltfremden Gelehrten Auſtraliens. Die Ge- 
lehrten ſind als zerſtreut und vergeßlich bekannt, Hunderte 
von Witzen kurſieren über ſie, die zum Teil erfunden, zum 
Teil paſſiert ſind. Den Vogel aber haben jetzt ein paar 
Profeſſoren abgeſchoſſen, die aus Verſehen eine 
Weltreiſe gemacht haben. Sie trafen Anfang Auguſt in 
London ein und ſtellten eine Delegation dar, die Auſtralien 
zu dem britiſchen Univerſitätskongreß entſandt hat. Man 
war ſehr erſtaunt, als die Herren eintrafen, denn der Kon⸗ 
nächſten Jahres ſtatt! 
Die Sekretärin des auſtraliſchen Komitees hatte ſich in der 
Jahreszahl geirrt und die Profeſſoren auf Reifen 
geſchickt, und keinem der Herren war es eingefallen, das Da⸗ 
tum nachzuprüfen, und keinem der zu Hauſe bleibenden 
Kollegen war es aufgefallen, daß plötzlich der Kongreß, über 
den doch viel geſchrieben und geredet wurde, ein Jahr früher 
ſtattfinden folte, Was für ausgezeichnete Gelehrte muß 


Auſtralien beſitzen, wenn ſie alle ſo zerſtreut ſind! 
—...—. .. —.(⸗—— —...— !w——— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant- 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johann es 
Kruje; für Anzeigen u dz ki 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich 
in Bromberg. J 
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ern mittag er⸗ Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
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» Stimm-Bezirk Nr. 16 Stimm-Bezirk Nr. 39 9 
areinkowskiego, Petersona, Nad Portem, Wilezak Wielki, (früher Wilezak) N 
Podolska, Zduny, Chrobrego. , umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: |} 
Wahllokal: Pryw. Gimnazjum Hum. Mat. Nakielska, 4. und 5. Schleuse, Sluza Kwia- 
Przyrod. (Deutsches Privat-Gymnasium), ul.|towa (Blumenschleuse): 
Dr. Emila Warminskiego 8, Bing. ul. Petersona. Wahllokal: Szkoła Powszechna na Wil- 


Bekanntmachung 


betreffend 
die Stadtverordnetenwahlen. 


Auf Grund der Verordnung des Ministers 
für das ehemals preußische Teilgebiet vom 
12. August 1921 (Dziennik Ustaw Nr. 71 Pos. 490) 
betr. die Durchführung der Kommunalwahlen 
in den Städten des ehemals preußischen 
Teilgebiets und der Bestimmungen des Wahl- 


Stimm-Bezirk Nr. 17 czaku Wielkim, wejście: Nowa Szkoła (Volks- 


i gmn l 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: |schule in Prinzenthal, Eingang: Neue Schule) 2 2 
1 1 11 (Städt ul, Nakielska 6. A 
ahllokal: Miejska Straż Pożarna . lai 
Feuerwache), im Büro des städt. Fuhrparks, a ee A 
ul. Pomolska 63/64. umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 


Stimm-Bezirk Nr. 18 J z : 125 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: go en ea Pola, St. Ozarnecide 
Sw. Jahska, Kościuszki. š e 


a 
+ 


reglements vom 12. August 1921 (Dziennek 05 1 Ser Wahllokal: Restaurant Kaube,4-teSchleuse errenanzüge von 21 —, 120,— 
Urzed. Nr. 28 Pos, 176) im Wortlaut der Ver-|.r 00 G aiy Sept Er ER ‚Stimm-Bezirk Nr. 41 1 i g 23.—, 0, 
ordnung des Innenministeriums vom 30. 6. 25 Kr. JO nsele). nnn 7 + Wilczak Wielki (früher Wilezak) Gehrockanzüge 22 ꝗ ⁊½ 6 120.— 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg, Straßen: 
/// ß e e 77 a E 
wieza, ocimska, Zamojskiego, . 8-| czak i jscie: N - 3 De — 
rewskiego, Aleje Mickiewicza. ane n ee dien Seba Winterjoppen . 5 50. 


(Monitor Polski Nr. 149, 21. 8. 25. Pos. 662) f i h : $ 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis ge- umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 


bracht: . 
1. Die Stadtverordnetenwablen in Byd- 


oszez finden am Sonntag, den 11. Oktober Wahllokal: Restaurant Tokarski, ul. Chod- 5 
925 statt. kiewieza 34, Ecke ul. Ig. Paderewskiego 44. = . Nerrenkosen e 4.25, 33.— 
2. Die Zahl der zu wählenden Stadtver- Stimm-Bezirk Nr. 20 Wi e e Nr a2 Kinderanzüge IRRE EN 2.50, 30.— 


~“ 


-Mitgli trä . ie Wähler, w in folg, : 3 ; 
ordneten-Mitglieder beträgt 80 umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen umfaßt die Wähler. wohnhaft in folg. Straßen: | 
halb zweier Wochen, vom Hage am Ver- pon 1 Kochanowskiego, Zacisze, Libelta, Aliedza Wysoka 
öffentlichung der vorliegenden Bekannt- Ko ataja. Kopernika, DA ahli a k; Damenmäntel sestickt : . : 26.—, 120, — 
s 7 ä "  Wahlk issi A zezy Mädchen- t elska 25, Seiten-Eingang. 
rechnet zu Händen der ıhlkommission |m. Bydgoszezy (Mädchen-Gymnasium d. Stadt Siimm-Bezirk Nr. 43 üschmäntel e 135.— 
die Stadtverordnetenwahlen einzureichen. Stimm-Bezirk Nr. 21 8 - 188 
Die. Wahlkommission famtiert im Magi-|umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Krimmeriacken 5a Mi 
Er an Sonn- und — 5 15 75 Na am liúsieich, Riac Ossolińskich, Na Groby Sielanka, Wähllökai: Sokoli Porazechia na Wi- 
onnabend täglich von 6—7 Uhr nachmittags. | Srodztwo, Roja, Konarskiego, iac omose |ezaku (Volksschule in Prinzenthal), ul. Na- Wollstoffe (Schotten) von. 3.55 
Große Auswahl in Kleiderstoffen, Kostüm- Ú 


3, Die Wähle fO „i - -g0 £ ia, rackiego, Cie ie- A 3 ; 

Die Wähler werden aufgefordert, inner 20-20 stycznia, Stowackiego, Cieszkowskie Na Wzeörzu, Stawowa, Blumwego, Jary, Burschenanzüge 3 3 5 3 3 15.—, 40.— 

machung, d. i. vom 8. 9. 1925 an ge- ahllokal: Zenskie Kat. Gimnazjum Hum. Wahllokal: Restaurant Stoeckmann, ul. 

eine Kandidatenliste der Mitglieder für|Bydgoszcz), ul. Staszica 8/11, Turnhalle. Wilezak (früher Miedzyn) 

strats.Sitz á 6 8 a rahaki imnazjalna, Staszica 30- Nakielska, Leszczyna, Inflantska, Osada, ams 

strats-Sitzungssaale 1 Tr. vom 8. Septemb. an; F Stanzica. Jano Pagórek, Pijarów, Trentowskiego, 6. Schleuse |$ Flauschstoffe reine Wolle 7.50, 10.-, 11.25 
In der Kandidatenliste sind die Kandidaten | Piotra Skargi. 


Wahllokal: Miejska Szkoła Wydziatowa kielska 82. 


aj ` „ w. i Vor- 0 z 
der Reihe nach einzutragen, wobei Vor- und Stimm-Bezirk Nr. 44 


ee und gan der 8 er Sopo 5 7 5 e ee D ul. Ko- (Czyzkowko) toffen, Mäntelstoff A keui 
und Wohnung anzugeben sind. Vor jedem |narskiego 6/7, Turnhalle. f E UAY OROW KOT < f S en, Mäntelstoffen u. Anzugstoffen, inWeiß- 
Namen ist die Ordnungszahl zu setzen. imm-Bezirk Nr. 22 umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: waren, Baumwollwaren, Bezugstoffen usw. 


umfaßt die Wähler, Wohnhaft in folg. Straßen: |, EIblaska. Mińska, Nad Kanałem, Stara 
PATE rankego, Sw. : Sluza, Grunwaldzka Nr. 26—87. 
e l „ Nowa Szkola Powszechna na Trikotagen, Barchende, Wäsche 


Die Kandidatenliste ist in leserlicher 
Schrift polnisch zu schreiben und von zwei- 
mal soviel Wählern zu unterschreiben, als 


z Leczyey, Plac Kościeleckich, Rybaki, Szpich- i u Neue Volksschule in Jägerhoß), |$ 0 A 
Die Kandidatenliste muß mindestens sechs|lerna, Wołyńska, Park Kazimierza Wielkiego, ul. Grunwaldzka 14, K 
Kandidaten enthalten. grundsätzlich hat sie|Łazienki, Szpitalna, Zbożowy Rynek, Podwale, Stimm-Bezirk Nr. 45 
eine um die Hälfte höhere Zahl der Kandi-|Košċielna, Grodzka, Ustronie. una , (C2yZkowko). 
daten von der Anzahl der zu wählenden Wahllokal: Miejska Szkoła im. Ks. Pira- [umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 
Chojnicka, Koro- N e i e 
passive Wahlrecht zusteht. umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Nr. 1—30a 


Stadtverordnete gewählt werden, 

Stadtverordneten zu enthalten. mowieza (Städt. Volksschule, früher Kaiser- Flisacka, Chmurna, } r 
Die Kandidatenliste hat die Namen nur|schule), Bernardyńska 12. nowska, Lacznik, Przejazd, Siedlecka, Wy- 

solcher Kandidaten zu enthalten, denen das timm-Bezirk Nr. 23 rzyska, Grunwaldzka — nur in Jägerhof von If 
Der Kandidatenliste ist eine schriftliche Kujawska z przedmieściami. Wahllokal; Stara Szkoła Powszechna na, £- Bydgosztz, Stry Rynek 7 e È sak 

Erklärung der Kandidaten beizufügen, daß Wahllokal: Restaurant Redlak, Toruńska 184 Czyżkówku (Alte Volksschule in Jägerhof), s 8 ; 

ihre Namen. mit ihrem Wissen und Willen Stimm-Bezirk Nr. 24 ul, Grunwadzka 15. 0 ; 


in die Liste eingetragen sind und sie diefumfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Stimm-Bezirk Nr. 46 

Wahl annehmen werden. , Toruńska — tylko miasto i Małe Barto- (Jachcice) 

Die Kandidatenliste kann nur Personen|dzieje, Pohulanka, Babia Wies. R umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 
enthalten, die die polnische Sprache in Wort Wahllokal: Schützenhaus, Toruńska 175. Czerska, Piaski, Szamarzewskiego, Sa- 


und Schrift beherrschen. Injeder Kandidaten- Stimm-Bezirk Nr. 25 peröw, Smukalska, Srednia, Ludwikowo., ° — 

liste ist einer der unterschriebenen Wähler umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Wahllokal: Szkola Powszechna na Jach- N: nk erwi ck el et und 

ar Ve En nz a 1 BEN RN Sieroca, Henryka Dietza, ea EA in Jagdschütz), ul. Sa- 7 i 7 k P ? 7 
Im Sinne des Art. er obig angeführten 80129. An peröw 25. h M. -R rw 

Wahlordnung wird die Stadt Bydgoszcz Wahllokal: Restaurant Konieczka, Lenar- Stimm-Bezirk Nr. 47 so or ep aratu erKsta °. 

zwecks Durchführung der Stadtverordneten |towicza 3. Bielawy (früher Bielawki) Neuwickeln und "Umwickeln von Dynamomaschinen 


Stiimm-Bezirk Nr. 28 umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: je i Ñ ji 
umfaßt die Wähler, Nohnhaft in folg, Straßen:| Adolfa Kolwitza, Bartosza Głowackiego, |' und Siaina aan Pn Saa ee Hs kürzester Zeit 
Pod Blankami, Wąska, Krótka, Bramka,|Cicha, Kilińskiego, Kozietulskiego, Leśna, . 9 EEE, 
Podgórna, Terasy, Wa y Jagiellońskie, Nowy | Litewska, Małachowskiego, Płocka, Poniatow- Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 
Rynek, Przesmyk, Palestra, Wemiany Rynek,|skiego, Wawrzyniaka, Jastrzębia, Kaliska, , 5 . . 
Jana Kazimier Dwernickiego baraki. sowie Installations- Material 


wahlen in 53 Wahlbezirke eingeteilt, nach 
Straßen, Plätzen wie folgt: 


Stimm-Bezirke. 


Stimm-Bezirk Nr, 1 za, 8 PIA 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen:] ‚Wahltokal: Hotel francuski (früh. Moritzs|  Wahllokel: Szkoła Powszechna na Biela- ab Lager lieferbar. 7864 
Stary Rynek, Dluga, Mostowa, Niedzwie- Hotel), Podgórna 1. wach (Volksschule in Bleichfelde), ul. Sena- 
dzia, Farna, Jezuicka, Zaułek, Batorego, Játki, Stimm-Bezirk Nr. 27 torska 79, Eingang ul. Poniatowskiego, ; us ührun 


Mennica, Ku Miynom, Przyrzeeze, Wodna, 
Kreta, Trybunalska, Przy zamezysku, Tamka. 

Wahllokal: Miejska Szkoła im. Ks. Piramo- 
wicza (fr. Kaiserschule), Plac Kościeleckich. 


5 15 a, popa 8 Straßen: Stimm-Bezirk Nr. 48 9. 
oznahska, Grudziądzka, Chwytowo. Bielawy (früher Bielawki) f 3 Í 
Wahllokal: Państwowa Szkoła Przemysio-|umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: elektr. Licht- und Kr af 7 anlagen. 
gor a (frühere Brunnenschule), Pulawskiego, Senatorska, Stepowa, 
‚Stimm -Bezirk Nr. 2 _. re a ER n. Buchholz, Jn 1 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Stimm-Bezirk Nr. 28 ahllokal: Szkola'Powszechna na Biela- ; t 6o UCNNO Z 9 ngenieur 
Gdanska od ur. 1 do 47a, od nr. 134 do 167. | umfaßt. die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Wach (Volksschule in Bleichfelde), ul, Sena- Am ee; De es Va ay 
ku E Zivilkasino, - ul. u 160a. 7 1 1 ee Seminaryjna, Ma- torska 79, Eingang ul. Poniatowskiego. 1 5 Bidgosæcz. Gdańska 750 ; 
mm -Bezirk Nr. zurska, Kordeckiego, Stroma. 0 timm- 8 lokon“ a ol 
umfaßt die Wähler wohnhaft in folg. Straden: Wahllokal: Arbeiter-Kasino, Dolina 2 AP RATER Ne en) r 8 
Gdahska od nr. 48 do 75, od nr. 100 do 133. Stimm- Bezirk Nr. 29 umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 
Wahllokal: Restaurant Behnke (Elysium, umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Chopina; Gajowa (ganz inch W. Barto- | — — 
Deutsches Haus), Seiten-Eing. ul. Gdahska 134. Sw. Trójcy, Adama Ozartoryskiego, Woje-|dzieje), Krakowska, _ Promenada, Wesoła, 4 
a 7 Stimm -Bezirk Nr. 4 we 2-ga 1 3-cia Sluza, . į|Zmudzka, Moniuszki, Szportowa, Pestalozziego, 38998382238389399583 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in . Szkoła, Sw. Tröiey|Tor Kolejowy, 22 
1" "Pac, Toatralny, Do Magazynów, Nad: Dziewezat, (ir. Mädchen-Hippelschüle), Kor-|___Wahllekel: Szkoła Powszechna na Wicl- 8 Veſtbewährter Saatwei en 
rzeina, Pocztowa, Jagiellonska, Gamma, P z ich Bartodziejaci olksschule in 3 
Dr. Emila Warmińskiego, Karmelicka, Lu- Stimm-Bezirk Nr. 30 Bartelsee), ul, Fordońska 3, 


Noch lieferbar der lager- u. winterfeſte, ſehr ertragreiche 


bieckiego. ran Szwederowo). Stimm-Bezirk Nr. 50 
Wahllokal: Miejska Szkoła Handlowa(städt, umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: (Wielkie Bartodzieje) į f f anerk. 
Handelsschule), ul. Jagiellońska 24. und owodworska,leszezyhskiogo (ganz, Stadt umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen intermeizen b. Stlegler Rr. 22, 2. Abſaat 


Fordonska (auch in Ka- 


Stimm -Bezirk Nr. 5 . Miej 3 ; Cegielniana, > 
Wahllokal: Miejska Szkoła (fr. Neuhöfer| puscisko Male, früher Kapuściska), Kijowska, $ Preis 35% über Poſener Höchſtnotiz 10332 


v. Stiegler 22, I. Abi. 


ark Sahjebichen ausverkauft. 


gua Gnnthaugefeifihoft Aoerberode "y: 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 
$ : 5 za Schule) Nowodworska 48. Bi Penn [ Weka 
% ͤ i1wrjr | kN Als (riket RADNER. 
1 5 ieh es 3 Majerowicz, ul. Ar- 5 ‚Saublska (ganz, Stadt 1 7 Szwederowo), in EN Leczycka, Szaj- 
3 iekna, Strzelecka, nieznienska, iotr- 2 s 5 
Stimm -Bezirk Nr. 6 kowskt, Goltbia, Hilarecke, Wasörze Di; |sujlta aias oA o anai hr annee iA 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: | browskiego f 
len Jae Diugosza, Jackowskiego, 3 Wahllokal: prkos 3 na Swe- Male), ul. a re Koerberrode p. Pleſewo, pow. Grudziadz. 
. 3 zie (fr. Volksschule Schwedenhöhe II) an — ® 
„Wahllokal: Restaurant Budzbon, ul. Król. e (Rupienica) 
Jadwigi 14. W ln Gagel Nr. 32 ‚umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: DO92998888:9E93988988 
Cmentarna, Droga prywatna, Glinki, | qaz ; 2 ER 


; ` Stimm -Bezirk Nr. 7 (Szwederowo) 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: ie Wä i ‚|Kozmiana, Leśnictwo, Łucka, Polna, Rupie- 
een DAL Eabb.. Areata e e iin al" Siraan: |mica, Sieradzka, Sokota, Tucholska, Rakarnia, 


Herrenzim mer 


Augusta. 7 — TEN Ei ; Lysa Góra. * m 
Wahllokal: Kat. Dom Czeladzi (kath; Ge- rt folwark Biedaszkowo, Lotnisko, |” "Wahllokal: Szkoła Powszechna na Rupie- Speisezimmer 
sellenhaus), ul. Zygmunta Augusta 8. Wahllokal: Szkoła Powszechna na Szwe- [ey (Volksschule in Schöndorf), ul. Glinki 54. Schlafzimmer 


Stimm-Bezirk Nr. 52 


4 ‚Stimm -Bezirk Nr. 3 derowie (fr, Volksschule Schwedenhöhe I) 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Leszezyüskiego 21. 
I. „Dworcowa.  ; Stimm-Bezirk Nr. 33 (Szwederowo) 
Wahllokal: Miejska Szkoła Dworcowa (fr. umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: 
‚Bahnhofsschule), ul. Dworcowa 58. vn 0 hen, AM 8 
. Stimm- i ahllokal: Z kola Powszechna na Szwe-Hfieiski yz 
umfaßt die Wähler. Weed ln ole. Straßen: derowie (ir. Volksschule Schwedenhöhe IH) n 5 Grün i 
Warszawska, Sowińskiego, Fredry, - Plac] Dabrgwskiegg 6. RE Ran . 
Piastowski, Ślusarska, Sobieskiego. Stimm-Bezirk Nr. 34 (Szwederowo) Toruńska (nur in Kapuseis ko Wielk.), San- 
ı  Wahllokal: Miejska Szkoła im. Sienkiewicza | umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: |domierska, Solna, 
(fr. Karlschule), ul. Sowińskiego 4, südlicher Ugory, Warmińska, Niegolewskiego, Ko- Wahllokal: Szkoła Powszechna na Barto- 
Seiteneingang. ? nopna. 8 dziejach Małych (Volksschule in Kl.-Bartelsee) 

Wahllokal: Miejska Szkoła (fr. Neuhöfer 


5 1. Bet 1: 
Stimm-Bezirk Nr. 10 Schule) Nowodworska 48, in 


SUD r Stimm-Bezirk Nr. 53 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: Stimm-Bezirk Nr. 35 (Czersk Polski früher Sciersko) 


Boeianowo. Szwederowo und Bieli 
Wahllokal: Miejska Szkola im Sienkiewieza ordt Maler, Vohnhaft 1 915 8 umfaßt die Wähler, Wohnhaft in folg. Straßen 
1 ul. Sowińskiego 4, nördlicher meter ' Bielicka, p 5 Smoleńska, Pola odciekowe (Rieselfelder) 
i 8 an: Börirk Iluexa, Inowroctawska, Brzozowa, Konopnickiej, | Toruńska nur in Czersko Polskie (Brahnau) 
umfaßt: die Wähler, wohnhaft in Tolg: Stragen: Be folwark. en 
8 7 € ap DE EE C DI ra an Wahllokal: Szkoła Powszechna na Szwe- Kapuścisko Dolne (früher Sierniczek) 
FFC Kay (Holkssehule in der fr. Beelitzerstr.), Fordońska (auch in Fordonek früher 
Mn 80 Bielicka 34. Brdyujscie (Brahemünde), Szosa przemysio 
3 Restaurant Maczan, ul. Ogro ‚$timm-Bezirk Nr. 36. (Chaussee), Sierniezek a LE 
ilezak er Okole ü jci 
Stimm-Bezirk Nr. 12 umfaßt die Wähler. wohnhaft in folg. Straßen: EN eek iz Zam- 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen ; AERE = 
Sienkiewicza, Lipowa, . Nr. 1-25 und Nr. 88 —115, kowa, Kempa (Schloß Kempe), za Wisla (len- 


Wahllokal: Pryw. Liceum i Wyższe Liceum zkoła P h seits der Weichsel. 
im. Dregera (Dregersches Privat- Lyzeum und vnn Yahllokal: -Szkola G80 le fc Sehe Malrmf WaZahllokal: Szkoła Powszechna na Kapu-|# 
Ober-Lyzeum), ul. Petersona 1, Turnhalle, Ne eee e fr. Schleusenau), ścisku Dolnym- (Volksschule in Kar 


„ Stimm-Bezirk Nr. 18 Stimm-Bezirk Nr. 37 Dolne), ul. Fordońska 36 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen: ‚Wilezak Maly (früher Okole) Die Stimmbezirke sind so zusammenge- 
nis decHieh. Matejki. umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen:|stelit, daß jeder Wahlberechtigte in dem Be- 


Meuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt l 


Schülke, Tischlermeister 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


(Mate Bartodzieje) 
umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen 


Dabrowie, Belzka, Ku Wiatrakom, Łom- 2 
iyhska, Marynarska, Mogiły, Ogrody, Ruska, . J. 


* 


Santgetreide| 


id Rot⸗Weizen, 136-138 holländ., von Mühlen 
fl il bevorzugt, ſehr lohnend, anſpruchslos. Züch⸗ 
tung Squarehead mit amerik. Sandweizen. 


Fürſt Hatzfeld w 
Roggen Petkuſer m: 


Saaten doppelt trieurt, ‚gereinigt, fertig zur Saat. 30 % 


über höchſte Pofener Notiz netto Kalja. 10616 


E. Kujath⸗Dobbertin, Dobrzienewo 


pow. Wyrzysk, Stat. Oſiek. 8 


/R 


Wahllokal: Restaurant 3. Mai Meller, Plac Jasna, Sląska, Wrocławska. i ine Stimme abgibt, in de 0 ilt REAT e A ATTA KEAP NEDORIT 

Piastowski adn Weed Restaurant Kleinert, Wroo-| 1625 gem ohn l.. — er en mern. 
faßt di Wein k Nr. 14 lawska 5. 0 ; . „Eritllafliges 10373 

umfaßt die) er, wohnhaft in folg. Straßen: Stimm-Bezirk Nr. 38 Bydgoszcz, den 7. September 1925. Ma ler | ngel 


Szczecińska, Hetmańska, Kaszubska. Wilezak Maty, (früher Okole) 
1 Wahllokal: Restaurant Kawka, ul. Szeze- umfaßt die Wahler, e in folg. Straßen: 
eiuska 7. Chełmińska, Sciezka, Kanałowa, Nowo- 


o0 Ka 
į ; werden abgezogen. 
Komisja Wyborcza Häckſel U. Schrot Demitter.Krol.Sadım.5, 
Siimm-Bezirk Nr. 15 rödzka,.. Stara Szkolna, Kraszewskiego, 


umfaßt die Wähler, wohnhaft in folg. Straßen:] Miynska, Przesmyk, Plac Petersona, PENY, (Wahikommission) 1 Klavierſtunden 
Mazowiecka, Kwiatowa, Wilenska, ` Wahllokal: Szkoła Powszechna na Malym| Vorsitzender Sioda Zygmunt, adwokat, i Guſtav Schlaak, für Anfänger werden 


Wahllokal: Miejska Szkoła Sw. Janska|Wilezaku (Volksschule Okole, fr. Schleusenau), Mitglieder: Wincenty Banach, Jan Cywiüski,| y; Be : $ erteilt Hetmansta 7, 
ür. Jobannisschule), ul. Sw. Janska 2 Nowogrödzka 4. Tadeusz Matuszewski, Konstanty Sokotwski. ulica Mareinkowskiego da. Tel. 1923. 1 Treppe, links. 7179 


. 


